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Nachmittags⸗Ausgabe. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
1 Hamburg, 


Ae el 
Wien u. 2 1. 
. Hanfenkein & Vogler; 
I & in Berlin: 


Vierundſiebzigſter Jahrgang. A. Betemeyer, Sctoßvlat; 


in Breslau: Emil Kabalh. 
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Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen 
{ außer in der Expedition 
bei Arnpski (C. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
NMarkt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
n Grätz bei Herrn J. Streiſand; 
ö in Frankfurt a. M.: 
G. J. Panbe & Co. 
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Sonntage täglich erſcheinende Blatt! vier⸗ r 2 tren Naum den Fer 8 5 
Ar. 284. Mittwoch, 21. Juni 1871. 
Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume 
tation zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
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tob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M. Kantorowicz, Schuhmacherſtr. 1. . N. Gr. Gerberſtraße Nr. 16. W. Stark, Alten Markt Nr. 81. 
AK laſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. Victor Sternab, Kart ah 3. Michaeſts, AL Geber 5 e 4 11. F. Fromm, ce Nr. 25 
M. Gräser, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 2538 & Fabrkeius, Breslauerſtraße Nr. 11. . Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 und 
. Rnaftır, Ecke der Schützenstraße. Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 
. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. M. Einsen zkl, Echußenſtraße 23. Ed. Feckert jun, VBerliner⸗ und Mühlenſtr. Ecke 18 b. 
pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ¼ Uhr, am Nachmittage um 4¼ Uhr ausgeben. 
ö Poſen, im Juni 1871. Die Expedition der Poſener Zeitung. 
Amtliches. 9 der e iſt. Bedauernswerthe zweiten Tag ein großartig veranſtaltetes Walbfeſt ſich an. 
Berlin, 20. l. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: adte! Sie können einen Bürgermeiſter oder einen Stadtrath, | reihten. b 
Dem Rien 20, dach Reng zu Tilſit und dem Pau, Kat King zu welcher nicht 10 Jahre Grundangeſeſſener des Ortes ift, nicht in Außer in Deutſchland ſelbſt wurde der 18. Juni auch von 


den Rothen Adler: Orden 3. Kl. mit dir 57 10 8 . den Provinziallandtag ſenden und wenn er die praktiſche Tüch⸗ deutſcher Bevölkerung im Auslande feſtlich begangen: aus weile⸗ 
meiſter 9 zu . 8 5 del n 0 tigkeit eines Muſter⸗Miniſters und die Gelehrſamkeit eines | rer Ferne liegen nur telegraphiſche Mittheilungen vor, aus 
des toten Udfer- Diben 4. Kl.; dem Krelsgerichts- Rath Bleeß zu Perle. Profeſſors in ſich vereinigte; fie müſſen die n e F 0 0 De eingehendere Nachrichten, denen 
berg den Kgl. Kronen-Orden 3 Kl.; dem Seminar Direktor Stamm zu herausnehmen und froh ſein, wenn ſie überhau t olche im gemäß in Karls ad eine erhel ende Feſtlichkeit ſtattfand, an deren 
zu Schlüchtern den Adler der Ritter des Kgl. Oausordend von Hohenzollern; [Magiſtratskollegium befigen, denn ſonſt können ſie gar nicht] Schluß der Kaiſermarſch geſpielt, die Nationalhymne geſungen 
den Schullehrern ꝛc. Mühlner zu Landsberg, Kr. Deligih, und Dsth- vertreten werden. In einer Zeit, wo Induſtrie und Handel, und ein jubelndes Hoch auf den Deutſchen Kaijer und den Kat⸗ 
B = — Kr. , den Adler der Inhaber defjelben ai: ſchon von dem großen Kur fürſten und ſpäter bejonders ſer von a Ar gr ig Fr Ried (an der Ens) 
Kön Allergnädi t: Die Kre urch Friedrich den Großen gepflegt und gefördert, eine dem | wurde in einer za reich beſuchten Verfammlung „mit Rückſicht 
Britta — — err in r bei, In Grundeigenthum völlig gleiche Bedeutung erlangt haben, wo auf die Ehrentage in Berlin“ an 18. ein Toaſt auf das 
latlonsgericht in Ratibor und den Kreisgerichtzrath John in zum die Stadtverwaltung zumeiſt von ſtudirten Beamten beforgt | deutihe Herr und den Deutſchen Kaiſer mit Be ſeiſte ung und 
Ruth, bei dem MAppellationtgericpte zu Blomberg; den Gertihtäafifler Gee. wird, muß die feudale Anſicht, daß die Grundbefiger allein das] Jubel aufgenommen. Der beiden am Tage des Ei zuges an 
eee geen f r Seng. sum Giasttanmalt in Polk vertreten, als ein geiler Widerspruch mit den thalſächlichen den hieftgen Dber«Bürgermeifier gelangten Zeleyrumme aus 
Strehlen für die Bank. der Krelsgerichte zu Strehlen und Ohlau zu ernen- Verhältniſſen erſcheinen. Mit Recht ſagt Ludwig von Rönne: Wien und aus Marburg in Steyermark iſt bercu⸗ in Nr. 39 
nen; ſowie den bei der General-Fntendantur der kgl. Schauspiele augeſtelten | „Die lediglich auf das Grundeigenthum baſirte Standſchaft ift des „R. u. St. Anz.“ Erwähnung geſchehen. Die Festlich teiten 
ramten, Gehetmen e eee N 11 as ein politiſches Vorrecht des Standes der Grumdbefiger, | wurden überall vom trefflihften Wetter begünſtigt und nirgends 
Bea * Suse Bi 5 — — werlaihen. - alſo ein Privilegium 1 dert den Nichtangeſeſſenen, mithin] durch Ban en geftört, jo daß fie die gewaltigen Erei⸗ 
> eine Einrichtung, welche der Artikel 4 der preuß. Berfafjung | niffe ſeit dem legten außerordentlichen allgemei en Bettage om 
Moritz Knoche zu Stendal iſt zum Königli⸗ beſeitigt hatte“. 1 4 Mittwoch, den 27. Juli 1870, in würdiger Weile abſchlie ßen. 
Der Baumeiſter Heinrich 6 3 90 5 Br: r 
chen Eifentapn-Baumeifter ernannt und als ſolcher bei der Hannover as Jahr 1848 räumte denn auch den Vereinigten Land- (R. Anz.) 
| Ien Stnart-Cifenbapnwermaltung mit dem Wohnfipe zu Hannover angeftellt | tag ſammt den Provinziallandtagen fort. Indeſſen wurden fie — Der Kaiſer hat aus Anlaß der Extbüllungefeier am 
a - durch das Geſetz vom 24. Mat 1853 wieder s Leben gerufen 16. Juni Olgendes Ha * bitthen an den Feldiag; ſchall Grafen 
II. dinas 5 in wette f t den 17 Mu: ger der Ve 2 N 0 ger fi 8 en — e 
ſungsurkunde nicht in Wiederſpruch ſtehen,“ doch blieb die nicht Berlin, 16 Juri 187. 
der Verfaſſung entſprechende Bedingung, daß nur 3 age — 2 Korn as a TE ES 
ur Standſchaft berechtigt fein ſollten; allerdings fielen die Be. zugleich ein Eprentag der Armee iR, in Ihnen den ältefen und gochge⸗ 
gniffe weg, welche ihnen unter der Voraussetzung verliehen wa Reiiteften General aus der Zeit dieſes Königs zu ehren, als einen ver 
Staate * = Laer ng beſtehe. Sie behielten alſo ne» 
r ebung über die Kreis⸗ und Provinzialverfafjung | den dem oben angeführten Recht, die Provinzialgejepe zu begut⸗ 
Ar 90255 Geſeß von 1823, welches die Bildung von achten, noch die Befugniſſe 1) daß Bitten und Beſchwerden, 
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in ern zu ammengetraten — das 16. Mal ſeit 46 Ja ren, 
. — beſteht erſt dieſe Iuftitution im . 


erſten und älteſten Ritter des Elſernen Kreuzes, die dies Standbild heute 
umſtan den, — Ihnen eine Auszeichnung zu verleihen, die der Welt zeigen 
3 der 1 — treueſten Dienfte, die einſt Ir Vater Selen 
. b wurden, zu neuer Anerkennung zu bringen wünſcht. Ich virleihe Ihnen 
den avordnele und ein beſonderes Geſetz über welche auf das ſpezielle Wohl und Intereſſe der ganzen Provinz | daher die drillantenen Infignien des Sternen und des Kraus. dir Gıok- 


Provinzial⸗Stän Be z fr offe, daß Sie die 
R 8 zug haben von den Provinzialſtänden angenommen, ſolche | Conntzure Meinte Hausorbens van Hohenzollern und hoffe, daß Sie di:- 
SR . a 
„ i 24 erſchienen. munal⸗Angelegenheiten der Provinz ihren Beſchlüſſen unter Vor⸗ Ihr 
dies l dein III ell 2 I die Einrkähng der Be — 0 65 Genehmigung und Aufſicht, überlaſſen teen Ait ner Rönig 
Provin tallandtage wahrſcheinlich einigermaßen das dringende Weiden jo en. 2 4 — Wie die „Kreuzz.“ nachträ lich erfährt e Kati 
N Verfaſſung,“ welche Arti- Die leßte Befugniß hat nicht in allen Provinzen den glei⸗ „ Kreuzz 9 der Kaiſer 


rlangen nach einer „landſtändiſchen 1 chen Inhalt. In Poſen gehören zu dieſen Verwaltungsgegen⸗ und König bei der Enthüllungsfeier am Freitag an den Staats⸗ 
Enten be age . fänden 1) die Verwellung des Deparlimental⸗ Font, J dag minifter Uhde n (ſeiner Zeit Geh. Rabineteratz König Friede 
önig erklärte die propinzialſtände für das „geſezmäzige] Notreltionepaus gu Koften 3) das Taubfummen-Sntitut zu ih Wilhelms II) heran, reichte, ihm Die Sand wid ane 
rn Aue ves en ine Stände der Unterthanen | Polen, 4) die Trrenheilauftalt zu Owinsk, 5) die Provinzial. ihm puldreichſt für die ſchon jeinem Vater geleiſteten treuen 
In 5 1 beſt 1 dieselben dahin, daß ihnen Feuerjozietät, 6) der Provinzialſtraßenbau⸗Fonds, 7) das Land. Dienſte. Tags darauf überjandte Se. Vajeität dem Staats⸗ 
hi Ba \ armen weſen, 8) die Angelegenheiten des Denkmals der Könige miniſter Uhden mit einem überaus gnädigen eigenhändigen 


nn N 3 = aa a Wee 1. und Boles! 10 5 — den Stern der Großkomthure vom hohenzollernſchen 
erf ü 2 Vergeſſen dürfen wir nicht, daß den Ständen auch das . : 
Verſammlungen ſtattfinden, die Entwürfe folder allge Recht zuſteht, eine befondere Uniform tragen zu dürfen; eine — Das Befinden des Prinzen Albrecht, der bekannt⸗ 


1 re 7 Sealand Bao Kompetenz freilich, wovon das Anſehen einer Repräſentativ⸗ Ver SH: 3 5 9 ſich ſeyr ges 
weit ſie die Provinz betreffen, zur Berathung vorgelegt werden ſammlung nicht abhängt. ele ar g ei An die er ſich bei 0.8 10 15 De 
jollen. Dies find die legislatoriſchen Beſugniſſe des Provir⸗ Daß neue Geſetz über die Armenpflege hat, wie wir in ſcha daß es einen ' * ſeinem Unfall zuge⸗ 
ziallandtags; fie halten fich wie man ſieht, in den Grenzen der unſeren letzten Leitartifein ausführten, den Provinziallandtagen zogen 8 General- Felbmarſchall b. Steit in 
Begutachkun Die übrigen Kompetenzen nennen wir wei- auch bie Aufgabe geſtellt, bei der Organiſatton der piovin ziellen leſie is d 6 N Mai Ge, ımep at nach 
e e. / en A BE Ale 
Er. „grund, der die Stände in unſeren Mauern verfammelte. Die * a n 
lan a ae dee en e e Ben BL, Beratungen, welche nicht öffentlich find, werden, ſoviel verlau- des 2. Garde-Uianenregiments Prinz Radziwill iſt der Ges 
daß es ſich bätte unterdrücken laſſen, die Provinziallandtage zur bet, mehrere Wochen in Anfprud) nehmen. Hoffen wir, daß der | Tandtichaft ee ee * Gee 
deer Menrätent tiv-Verſammlun u machen, indem Provinziallandtag einige der dringendſten Angelegenheiten unſe⸗ und General⸗Tilegraphendtrektor v. Chauvin hat ſich in dienſt⸗ 
ze einer Repräſenta 83 ' rer Provinz, welche in wirthſchaftlichen und geiftigen Gütern lichen Angelegenheiten nach Karlsruhe reſp. Stuttgart begeben. 


er aus ihnen den „Vereinigten Landtag“ des Jahres 1847 bil⸗ int g ö . — Der Kaiſer hat ſämmtlichen Mitgliedern des S 
2 5 r and stheilen vielfach zurückſteht, durch dieſe Seſ⸗ 5 1 0 9 es Staats⸗ 
Dr dieſe ſtändiſchen Einrichtungen . de 25 15 0 ck 5 fach zurückſteht, durch dieſe Seſ Minifteriums das Eiſerne Kreuz am meihen Bande 
entſprechen konnten, geht ſchon aus der Zusa verliehen. 


ezung der Verſammlung hervor. Betrachten wir als Beiſpiel — Der Kaiſer hat am 1. d. M. das neue Statut der 


e eee W ain f. a. e ee ee 
. 1 2 0 a - K € » Stiftun ler- 
Der erfte Stand beſteht aus a) dem Fürſten von Thurn — Der allgemeine feierliche Dankgottes dienſt am zeichnet: u ilhelms⸗Stiftung unter 
und Taxis wegen des Fürſtenthums Krotoſchin, b) dem Für⸗ 18. Juni, dem zweiten Sonntage nach Trinitatis, iſt auf Grund Daſſelbe entpricht im Weſentlichen dem früher feftzefiellten Stotut. 


ſten Sulkowski wegen des Familien Majorats Reisen, c) dem des Allerhödften Erlaſſes vom 31. Mai d. J in allen Kirchen] Protektor der Stiftung iſt der Kalſec, fein Gtellverteite d Aronprinz, 
Fürſten von Ra dziwill wegen der Herrschaft 8 Graf» und Gotteshäuſern des Königreichs Preußen, und im Anſchluſſe e . a 1) den im Kampf vom Bent io dun Berwun, 
ſchaft) Przy odzice, d) dem Grafen Athanaſius Raczynski, hieran auch in den meiſten übrigen deutſchen Staaten abgehals | schen Krieger der deuſſchen Lend, Kap Nene und 20 den Hi, llt —.— 
von denen Jeder eine Virilſtimme befitzt; e) aus der Ritter⸗ ten worden Derſelbe wurde bereits am Mittage oder Abende gelalener Krieger nach Bedürſniß Hülfe und Unterftähung zu gewähren. 
ſchaft, welche durch 22 zu wählende Abgeordnete vertreten wird. des Tages zuvor durch einſtündiges Geläute aller Glocken ein: en Kriegern glei ſollen alle in gleicher Lage befindlichen Beamte, Aerzte 
Den zweiten Stand bilden die Städte, repräſentirt durch geleitet und am Vormittage des 18. ſelbſt auf das Feierlichſte 5 ann Die Unterftügungen follen nagen, in ſcichee Leben. 

16 Abgeordnete. mit Abfin zung des Tedeum begangen. In vielen, namentlich * e desi , un on N 
Der dritte Stand beſteht aus den übrigen Gutsbeſitzern, ſüddeutſchen Städten verknüpfte ſich mit der Abhaltung des ſcher Kurorte ꝛc. Die gemeinſamen Angelegenheiten werden ulch ein n Ge 

mit Grundeigenthum angeſeſſenen Bauern und Erbzi smännern feierlichen Gottesdienſtes eine vollſtändize Sieget und Friedens: ſammtvorſtand und einen Berwaltungsausſchuß wahrgenommen. f 
I zuſammen 8 Abgeordnete. feier, deren Glanzpunkte die reiche Beflaggung der belr ffenden „ Der berühmte Hiſtoriker, ordentliche Profeſſor in der 
d Wie alterthümlich muthet uns dieſe Scheidung nach Stän- | Orte, Feſtkonzerte, Fackelzüge, Viktoriaſchießen und Illumination philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, Geheime Mes 
en an, uns, die Praktiker des allgemeinen und direlten Wahl- | bildeten. Beſonders großartig geſtaltete ſich dieſe ‚Sejammtfeier gierungsrath Dr. Leopold v. Ranke iſt von der Verpflichtung, 
Noch klarer jedoch wird uns das Unzeitgemäße, wenn | in Augsburg, wo an die vorgenannten Feſtlichkeiten, Feſtzüge Vorleſungen an der Univerfität zu halten, dispenſirt worden. 


den Hinterbliebenen 


uit uns erinnern, daß die erfte Vorbedingung für die Pro- mit Feſtreden, eine Preſsmedaillenvertheffung und für den Ranke, zugleich auch Hiſtoriograrh det preüßiſchen Staates und 


leben. 


entnehmen: 


Kanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite, gehört 
unſerer Univerfität ſeit 1825 an, zu welcher Zeit er von einer 
Oberlehrerſtelle am Gymnaſium zu Frankfurt a. d. O. hierher 
als außerordentlicher Profeſſor berufen wurde. Im Jahre 1833 
wurde er ordentlicher Profeſſor; er ift jept im 76. Lebensjahre 
und ſcheidet alſo nach 46jähriger Thätigkeit aus. 
Der „Staats anz.“ (Nr. 42) enthält 1) eine allgemeine Verfügung 
des Juſtizminiſters vom 3. Juni 1871, we unmittelbaren. Verkehr 
zwiſchen den dieffeitigen und den belgſſchen Behörden; 2) eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Erdruſch⸗Nachrichten über die Ernte des Jahres 1870 in der 
preußiſchen Monarchie. Die Ernte des Jahres 1870 iſt danach bei den Koͤr⸗ 
nern mit Kusihluß des Buchweizeng, welcher früher um 0,02 höher veran⸗ 
ſchlagt worden, um 0,05 bis 0,12 und beim Stroh um 0,06 bis 0,11 günftiger 
ausgefallen, als nach dem im Dezember v. J. bekannt gemachten Ergebniſſe. 
— Wir haben bereits mütgetheilt, daß bei der Wahl eines Käm⸗ 
merers der Stadt Berlin auf den unbeſoldeten Stadtrath Runge 69 
Stimmen gefallen find, während 10 ſich zerſplitterten. Von dieſen erhielt 
2 der Stadtrath Dr. Samter in Poſen. 


Straßburg 17. Junt. Der „Niederrh. Kur.“ beſpricht 
heute die forttfikatoriſche Erweiterung der Stadt Straß ⸗ 
burg. Graf Moltke habe mit dem Maire über dieſe Frage kon⸗ 
feritt, und daraufhin habe Letzterer vom Stadtbaumeiſter Con - 
rath zwei Pläne entwerfen laſſen, deren erſter eine kleinere Hin⸗ 
ausrückung der Werke nach der Seite von Schiltigheim, der 
andere eine größere in derſelben Richtung und nach Robertsau 
u (bis zum Illkanal) ins Auge faßt. Der „Kurier“, der ſich 
für letzteren Plan ausſpricht, hat ein ſehr überſichtliches Kärtchen 
des Projekts beigefügt. Die andere Möglichkeit, die Werke im 
ſeitherigen Umfang zu belaſſen und nur zu verſtärken, wobei 
doch auch Außenwerke (detachirte Forts) nötbin wären, ſcheint 
nicht ſehr in Betracht gezogen zu werden. — Mit dem Abtra⸗ 
gen der Ueberbleibſel des franzöſiſchen Douanegebäudes am 
Rhein geht es ſchnell vorwärts; die Ausficht wird dort freier. 


Frankreich. 

Von den bis jetzt in Paris und in Frankreich auftauchen 

den Kandidaturen mögen nur folgende hervorgehoben wer⸗ 
den. In Paris ſoll Guyot Montpayroux, (gemäßigter 
Republikaner) vorgeſchlagen werden, in der Vendée der Herzog 
von Chartres (unter dem Namen Hauptmann Robert Lefort); 
ferner Odilon Barrot und der gemäßigte Republikaner 
Dr6o im Bar Departement; die extremen Republikaner Gent 
und Alfred Naquet und der etwas gemäßigtere Taxile 
Delord in der Aaucluse; Arthur Picard, der Bruder des 
Exminiſters, in den Oberalpen, wo zu leich Clement Duver- 
nois wieder auftreten wird; Laurier und Fouquter als 
Repräſentanten des Gambeltismus in Marſeille; Garcin, 
Mitarbeiter der „France“, in den Niederalpen; General Faid 
herbe in der Somme. Auffallend iſt überhaupt die große 
Zahl der militäriſchen Kandidaturen, wie der Generale de Ciſſey, 
des Kriegsminiſters, in der Cote d'Or und in Seine et Oiſe, 
Clinchant in Paris, Wolf im Ain⸗ Departement, 
Lebreton in der Vendée, Ladmirault in der Vienne, und 
de Sonis im Tarn. — Ferner wird in Paris als konſervativ⸗ 


zi0rı ui Nunvtentek Secu uber wufsırten, wulcdor 


ein 
Brief an die „France“ gerichtet hat, dem wir folgende Sieue 


Ich kann fortan kein militäriſches Kommando mehr übernehmen und 
mich daher ganz dem Studium der wichtigen Fragen widmen, welche über 
die Zukunft unſeres Laudes entſcheiden ſollen. Ich bin in Pfalzburg (De ⸗ 
partement der Meurthe) geboren Dieſe kleine Stadt, welche der Armee 
feit 1789 ſo viele Kämpfer geliefert hat, iſt nach langem und ſehr ehren ⸗ 
vollem Widerſtonde unterlegen und theilt heute das Loos Straß burgs; die 
gewaltfame und ſchmerzliche Trennung, vermöge deren es beutih geworden 


Neuigſeiten aus Weimar. 
(Schluß.) 

Auf dem Theaterzettel des Hoftheaters war für den 31. 
Mat der Schiller ' ſche Deimetrius mit der Laube ſchen Fortſetzung 
angezeigt; demnächſt für den erſten Juni Gluck's Orpheus mit 
Frl. Brandt aus Berlin als Orpheus und für den 2. Juni 
„Ende gut Alles gut“ von Shakespeare in Gisbert von Vinke's 
Ueberſetzung und Bühnen⸗Einrichtung. 

Das letztere Stück kam nicht zur Aufführung. Herr Claar 
war erkrankt und ſo konnte es nicht gegeben werden. Dafür 


wurde aber das Bauernfeld'ſche „Bürgerlich und romantiſch“ 


in ſehr guter Beſetzung gegeben und die Oberleitung des In⸗ 
tendanten, Freiherrn von Löen bewährte ſich durch das Ermög⸗ 
lichen einer ſo trefflichen Improviſation auf's Beſte. 
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etwas Mufikanlage 


2 
iſt, während fein Herz Öff in und immer bleiben wird, fein Erſchei⸗ 
nen inmitten der P rdneten wäre alſo gleichzeitig ein beftändt 
ger Proteſt gegen Zerſtückelung unſeres Vaterlandes und ein 
doher Lohn für e lelder unf dar gebliedenen Bemühungen, die 
unglückliche und rußmpolle Stadt Str zu retten. 

Glais-⸗Bizoin hat an die Pariſer Wähler folgenden 
Aufruf erlaſſen; — 5 
Ich bin unmittelbar nach dem Aufſtande, am 19. März, nach Paris 
gekommen mit dem „ dier zu bleiben. Da ich die Ehre 
hatte, ( vn 4 0 ein, hielt ich es für meine NN 
ud Euer Loos zu theilen. Hätte ich 8 0 e 
an ſagen: „ * SE e ee 
und wie können Sie eine Belohnung verlangen, welche nur Demjenigen 
gebührt, der vor der Gefahr nicht geflohen in?“ Wenn es vicht in meiner 
Macht ſtand, ma Unglück, man örang verhindern, fo war 
meine Anweſenhelt ni — 44 deweiſen, daß ſie zu 
der Erhaltung des erſten Sera tes des Landes, der Bank von Frank⸗ 


reich, beigetragen hat. In Berfailles erzählten Zeitungen, die unter dem 
Schutze der dortigen Regierung erſchienen, in ſcherzdafter Weile meine 


j di 1M 33 aber wiſſet, d 
ir e ee e e e e e ee 
Natur waren. Da ich in den fröhern Seſſionen an der Berathung und 


Fa . der großen Intereſſen der Stadt 15 is Theil genommen, 
brauche ich hierüder kein Slaubensbekenninſs abzulegen, wie Euch auch ſonſt 
meine unwandeldaren politiſchen Anſichien bekannt find, die während meiner 
u Abgeordnetenlaufbahn fo aft im „Moniteur“ zuikfen waren. Meine 
12 ng in der Notionalverſammlung wird in Zargen Worten folgende fein. 

e Bilbehal ung des gegenwärtigen Chefs der egelutiven Gewalt und die 
Aufrechtgaltung der Republik, welche allein ftark genug iſt, die Trümmer 
unſeres Vaterlandes, welches immerhin weniger beſchädigt iſt, als die Raak⸗ 
tion vorgiebt, wieder aufzurichten, würde keinen entſchloſſeneren Vertheidiger 
gegen alle Anarcheſten, monarchiſche oder andere, haben als mich. Alex an⸗ 


der Glatt. Bizein, 4h. f A is und Mitglied 
| der Delegation 22 Pu S e er alas Eher des Lic der 
Wahrheit und Gerechtigkeit bald Kuchten wird. 

Die Oſtbahn brachte geſtern einen ſtarken Zug Gefange⸗ 
ner aus Oſtpreußen an. Dieſelben verfiherten, trotz der 
ſtarken Kälte nicht viel gelitten zu haben, Dank der großen 
Wohlthätigkeit, die man ihnen erwieſen. Dagegen enthält die 
„Patrie“ folgende Note: 

Die Rückkehr der letzten Gefangenen findet im Augenblick ſtatt. Eine 
große Anzahl derſelben iſt in Parls angekommen. Sie befinden ſich in 
einem Zuſtande, der allen Klaſſen 7 einflößt, Sie erklären, daß fie 
in Deutſchland mit chen fo wenig Rückſicht als Menſchlichteit behandelt 
worden find. Ste wohnten in i Lokalen und empfingen nur 
ſchlechte Nahrung. Dieſe Angaben! werden nicht allein von unſeren Agen ⸗ 
ten, ſondern auch von den Azenten der fremden Mächte beſtatigt. Seit der 
Unterzeichnung des definſtioen Friedensvertrages kon ten fie Unterſtützungen 
von unferer Regierung empfangen. Ungeachtet ihres Unglüd:s und ihrer 
Leiden find fie keineswegs entmurhigt; ihr moralſſcher Zuſtand if vortreff⸗ 
lich. Man hat die Abpficht, aus den zurückgekommenen Soldaten die Leute 
zu wählen, welche die muen Gendarmerie⸗Corps bilden ſollen. 5 

So die „Patrie.“ Von welchen Soldaten dieſelbe jene 
Angaben erhalten, iſt unbekannt. Diejenigen, welche die Armee 
von Paris bilden und größtentheils zurückgekehrte Gefangene 
ſind, beſagen alle, daß fie in Deutſchland gut behandelt wurden. 
Möglich, daß das bonapartiſtiſche Blatt ſeine Nachrichten von 
Joachim und Achilles Murat, den Vettern des Kaiſers, 
erhalten hat, welche gerade aus Deutſchland angekommen find, 

Paris und Verſailles herumtreiben und furchtbar 


zöſiſche Regierung gegenwärtig eine großartige Unterſuchung 
über die „Internationale“ anſtellen. Mehrere Vertreter 
Frankreichs haben bereits merkwürdige Mittheilungen über die 
Verzweigungen dieſer Geſellſchajt in ganz Europa geliefert. Nach 
Beendigung dieſer Enquete ſoll der Nattenol- Besammlung ein 
Projekt gegen dieſe Geſellſchaft und ihre Mitglieder vorgelegt 


iſt. Gleich wie dieſer fehlt ihrec Erſcheinung dec Reiz Ihöner 
Züge. Jore Geſtalt iſt dagegen von herolſchen Proportionen, 
ohne übergroß zu ſein. Ueber — künſtleriſche Laufbahn, welche 
noch erſt ganz Kurz iſt, folgendes Nähere. Sie iſt die Tochter 
eines Baudfabrikanten in Maria⸗Hilf, der induſtriellen Vorſtadt 
Wie 3. Gleich ihren Schweſtern aber ſich in dieſer Sphäre zu 
verheiralhen erſchien ihr ſchon ſehr früh wie ein lebendiger Tod. 
Sie erk telt denn auch von ihren Eltern die Eclaubniß, da fie 
u haben glaubte, ſich zur Muſiklehrerin 
auszubilden. Das geſchah mit Hilfe eines der Wiener Kirchen⸗ 
munter Dann gab fie während zweier Jahre ſelbſt Unterricht, 
wurde darauf überredet, einmal auf der Bühne zu 
verſuchen, that es, gefiel und erhielt ein Engagement 
an dem Grazer [Theater. Dort ſpielte und 45 ſie 
10 Monat, trat dann auch in Klagenfurt auf und verſuchte 


Genußreich war demnächſt jene Demetrius⸗Aufführung, jo dann auf einer Reiſe nach Hamburg ihr Glück in Berlin. Hier 
weit fie das große Schiller ſche Fragment betraf. Der erſte Akt | wurde fie jofort für kleine Partien am Hofoperntheater engagirt, 


machen ſeiner tüchtigen Mittel, und die Regie hatte a 
um die Maſſenlumulte im polniſchen Reichstage künſtleriſch 


zu geſtalten und Kunſt und Wahrheit wünſchenswerth in Ein⸗ Parti: der Elvira eine ganz neue Seele einhauczte. 


klang zu bringen. Verdienſtvoll auch, wenngleich etwas undeut⸗ 


lich in der Zeichnung war die große Szeue der Marfa im 2. 


Akt; Frau Hettſtedt hielt die vermeintliche Mutter des Deme⸗ 
trius nicht immer in einer dem Publikum gegenüber durchſich⸗ 


| 


gab Herrn Salomon als Dem trius Gelegenheit zum Geltend- ward namentlich ia der Armide als eine beachtenswerthe Kraft 


bemerkt, da fie die Partie des „Haſſeis“ zu einer ungewöhn⸗ 
lichen Bedeutung erhob; ebenſo im Don Juan, wo 1 
er 
Frau) Jachmann⸗Wagner war im Befitze der beſten Altpartien, 
und jo blieb Fräul. Brandt in ihrer eigentlichſten Sphäre ohne 
Beſchäftigung. 5 
Endlich fand fie in Weimar Gelegenheit, eine ſolche Haupt⸗ 


tigen Färbung; dem Kirchenfürſten gegenüber ſpielt Marfa partie vorzuführen, wenn ich nicht irre, in einer Oper Wagners. 
allerdings nach dem Willen des Dichters Verſteckens; das Pu- Der Erfolg war ein fo großer, daß fie ſozleich für Wien ein 


blikum aber muß ſie durchſchauen. 

Die Laube 'ſche Fortſetzung läßt nun freilich den hochpoeti⸗ 
ſchen Ton des Schiller'ſchen Frazmentes in einer Weiſe abfallen, 
daß es unmöglich iſt, ohne Widerſtreben dem Verlaufe dieſer 
Ergänzung zu folgen. Nicht viele von den Ehrengäſten des 
Abends gewannen es über ſich, auszuharren, und auch ich habe 
die wohlwollende Abſicht ſchon in der Mitte des 3. Aktes auf⸗ 
geben müſſe . N 

Um ſo allgemeinere Beftiedigung brachte der Orpheus⸗ 
Abend. Frl. Brandt iſt eines jener Glückskinder, wie fie nir- 
ends willkommener geheißen werden dürfen als im Bühnen⸗ 
5 Denn hier heißt Schickſals zunſt zugleich Entwickelung 
eines Talentes zu allſettigſtem Nutz und Frommen. Frl. Brandt 
bat den echten Altklang und verfügt über einen großen Stimm⸗ 
Umfang mit Kraltfülle und Geſchmack. Dabei iſt ihre dramati⸗ 
ſche Begabung eine ſo angeborene, daß ſie dies erſte Debut in 
einer Gluck ſchen Hauptrolle mit gutem Gelingen durchführte, 
. jemals die Oper auf den Brettern geſehen zu haben. Das 
iſt eine ganz ſeltene Leiſtung, ſelbſt unter ſo vorzü licher An⸗ 
leitung wie die des Herrn von Loön und unter dem nachwir⸗ 
kenden Einfluß der Viardot⸗ Garcia, deren Schülerin Fel. Brandt | 


Engagement von 4000 Thlr. mit Steigerung bis 6000 Thlr. 
angetragen erhielt. 

Sie hatte fich indeſſen für Berlin für 3 Jahre gebunden 
gehabt und konnte nicht frei kommen. Dagegen verftand fich 
die Berliner Inten antur für Bewilligung des Wiener Honorars 
(Fel. Brandt hatte bis dahin nur 12 — 1500 Tylr. gehabt) und 
zur weiteren Einräumung von 4 Monaten Urlaub. 

Vorausſichtlich wird fie daher in den näſpſten Jahren ihren 
Triumphzug über die deutſchen Bühnen machen. 

Daß ſi ein ſehr ehrliches Streben und eine lediglich auf 
die Kunſt gerichtete Sinnezart beſitzt, kommt ihrer Fortent⸗ 
wickelung hoffentlich auch inſofern zu Statten, als die Arbeit, 
welcher ſie mit allen ihren Kräften ſich hingiebt, ihr noch eine 
gute Zeit lang die 5 bleiben und ihr nicht Muße 
gönnen wird, ihren Weihräuchern allzuviel Gehör zu ſchenken. 

Aus Künftlerkreifen jet noch erwähnt, daß die ſeit Langem 
angekündigte Serie von Luther⸗Bildern für die Wartburg nun⸗ 
mehr zur Ausführung gelangt. Sie werden in den Ateliers der 
profeſſoren Pauwels und Thumann auf Kalkgrund gemalt und 
mittelſt eiſerner Rahmen in die Wände der dazu erleſenen 
Wartburgräume eingelaſſen werden. Beigeſteuert wird Seitens 


well die „Pruſſicns? bie Plaur ber Bo ir ulcht 
haben. — Dellſſaben Diatte eatorge laßt de fun- fich 


Dokumenten hexvorgehe, daß dleſe Geſellſchaft über drei Millionen 
Mitglieder zähle. In Verſallles hofft man, daß die übrigen 
Länder ebenfalls age gegen die Internationale ergreifen 
werden. Dabei t man aber ganz zu vergeſſen, daß die 
Internationale in den übrigen Ländern, wo dab Kapl 
und das Eigenthum fih nicht fo ſelbſtſüchtig zeigen, wie in 
Frankreich, und wo die Geſetzgeber nicht einziz und allein 
ſolchen Elementen beſtehen, die jede Konzeſſion von der Hand 
weiſen, keines wegs beſondere Gefahr darbietet. 


Man erfährt jetzt Einiges über die Gefangenen in Ver⸗ 
ſailles. Roche ort und Courbet find äußerſt niedergejchlagen- 
Roſſel, der frühere Delegirte beim Serie en, hat auch von 
ſeiner Sicherheit verloren, es iſt nicht begründet, daß ſich der⸗ 
ſelbe verkleidet hatte; er trägt ſogar noch ſeinen Bart, an dem 
man ihn ſehr leicht erkennen konnte. Courbet (der Maler) 
bat die Abſicht kundgegeben, ſeine Memoiren zu ſchreiben. 
iſt ſehr aufgebracht darüber, daß der Gemeinderath von Ornanz 
die Büſte bejeitigt hat, die er feiner Geburtsſtadt zum Geſchenk 
er Bermorel befindet ſich in einem verzweifelten Zw 
ande. Seine Wunde, die zuerſt leicht war, hat ſich verſchlim⸗ 
mert, da er ſich nicht pflegen laſſen wollte Er konnte bis j 
noch nicht verhört werden. — Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
wurden 350 gefangene Inſurgenten nach Verſailles abgeführt: 
Unter denſelben befinden ſich 40 Frauen. Die Eskorte beſtand 
aus Linienſoldaten und Polizeidienern. Die Gefangenen ver 
hielten ſich ſehr ruhig. Einige waren ſehr gut gekleidet, andere 
aber in Lumpen gehüllt. 

Der ſchon mehrfach todtgeſagte General La Cecilia wurde 
erſt vor ein Paar Tagen und zwar unter folgenden Umſtänden 
verhafttt. Er war während des Kriegs Oberſt in dem 2b 
powskiſchen Freiſchügencorps. Während des Waffenſtillſtande⸗ 
befand ſich dieſes Corps in der Normandie und La Cecilia war 
in dem Schloſſe Banneville einquartirt. Der Eigenthümer dei 
ſelben, Botſchafter beim heiligen Stuhle, befand ſich noch in 
Rom und nur die Marq iiſe de Banneville war auf dem Schloſſe 
n Nach der Bewältigung des Aufſtandes war es 

a Cecilia gelungen, aus dem Fort von Vincennes zu entkom⸗ 


werden. Das Blatt fügt 10 hinzu, daß aus den verſchiedenen 


men und ſich nach dieſem Schloſſe zu flüchten, wo er einen Pf. 
ficheren Verſteck zu finden hoffte. Frau von Banneville ſchenkle Rin 
indeſſen feinen Bitten kein Gehör und gab ihm nur den Rath, in 
ohne Säumen ihre Befigung wieder zu verlaſſen. Kaum Un 
dies geſchehen, fo erſchien auch ſchon ein Geſchwader Gensdar⸗ den 
men auf dem Schloſſe, zernirte daſſelbe, durchforſchte die Umge⸗ din 
bungen und fand La Cécilia nebſt einem Bunſchen, der ihn iM Fal 
Kriege bedient hatte, in dem Wirthehauſe eines Dorfes; lan 
wurden verhaftet und nach Lifieux gebracht. lan 
Auch die ſpaniſchen Bourbon zeigen ſich ſehr rührig dun 
Wie dem „Soir“ aus Genf mitgetheilt wird, ſchaart A . 16. 
ein großer Familienrath um die fromm nag 
Selb = 2 Hs Da D 2 LA r . EN 
y 1 voll gefu den, d die neapo itaniſch. a bon „ 
ſollen gleichfalls ſtark vertreten ſein, während Graf Chambord und 
Don Carlos, welche den Verſammlungen fern bleiben, ſich von fef 
allen Vorgängen in denſelben genauen Bericht erſtatten laſſen. > 
Selbſt eine Ausſöhnung mit entipredender Annäherung ſoll din 
zwiſchen Isabella und ihrem vor einem Jahre etwa von ihr 1 gen 
ſchiedenen Gatten Franz von Aſſiſi im Werke fein. Man jo 145 


1 


7 


—— — — 2 
der Dresdner Tiedgeſtiftung, welche ſtatutenmäßig von Zeit z 
Zeit künſtleriſche Unternehmungen fö dern ſoll, die anſehnllch 


— 


Summe von 6000 Thalern. Profeſſor Thumann, welcher der 
beiläufiz bemerkt, auch mit den Vorſtudien zur im 
einer Prachtaus gabe von Rb. Waldmüller's Enöch⸗Arden⸗Nebet⸗ W. 


ſetzung beſchäftigt tft, hat eins der für die Wartburg konzipirt die 
gew eſenen Luther Bilder (Luthers und Katharina v. Born Ye W 
mählung) in Mittelgröße für den Verein zur Föt 


hiſtoriſcher Kunſt, in Oelfarbe begonnen. Das Bild verspricht flo 
ſehr ſchoͤn zu werden. Aus wel then Rückſichten gerade Lat kel 
Vermählung aus der Wartburg⸗Gallerie ausgeſchleden wurde, iſt die 
nicht wohl zu verſtehen. W. D. 
Flüchtige Reiſeeindrücke. u 
Bon Utis, | 
2. Linz. 5“ 

„Unfer Leben fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon“ Di 
Dies traurige Wort, das von einem Manne herrührt, der, nit 
viel man weiß, nie eine Eiſenbahn geſehen hat, kommt m 1 
manchmal in den Stun, wenn ich die Telegraphenſtangen und mz 
die übrige Landſchaft am Coupefenſter vorüberfliegen ſehe. Di 
nun dieſe Landſchaft die romantiſche Gegend von Bentſchen err 
oder das märkiſche Sandparadies, jo ſtachelt der Gedanke de in 
Kürze des Lebens die Ungeduld jo an, daß uns das Dampfrod | an 
u ſchleichen ſcheint. Fährt der Menſch aber von Wien n etl 

inz, fo möchte er jeden Augenblick feinem Bruder Zugführek m 
zurufen, was jene Berlinerin auf dem hochgehenden daf ter 
Schiffer zurief: „Kutſcher, halt an! Ich will ausſteigen.“ 

Ein dunkler Tunnel des wiener Waldes iſt in brauſender ja 
Fahrt durchflogen; „der geöffnete Berg giebt überraſchend lan 
Tags blendenden Glanz mich zurück!“ Welche Landschaft! au 
Leuchtend grüne Wieſenthäler ſchmiegen ſich buchtenähnlich an ug 


ſtämme „in bleicher Silbertracht“, „als wäre dann in ſtiller 
Nacht das Mondlicht blieben hangen.“ Wie ſtillſtehende Rieſen- D. 
wogen ſchwellen die Waldkuppen höher und höher an: weiin die 
unterſcheidet das Auge das trotzige Geäſte der ungeſelli i t 
nenden Eiche von der ſchönen Gipfelrundung der geſelligen | din 

Buche, die mit tauſend Schweſterbäumen die hehren Walde, 

dome baut. Oben ſpringt ein ſchroffes Vorgebirge weit hinaus 

| in das Waldmeer und hebt ſich ſcharf vom blauen Himmel ab. 
In dieſen Wäldern ſuchte Lenau Troſt und Frieden, er 
ſuchte, aber ſelten fand er. Gedanken, die ihn an dunkele Tage 
mahnten, ſtürzten auf des Waldes Pfaden „wie Räuber“ ihm 


es kaum für möglich halten, daß man mit ernſthafter Miene bei 


hellem Tage ſolchen Ne nsſpuk betreiben kann. 

x ee a Algier vom 9. Junt Walken an Se u Abd el⸗ 
Naber's, Mat, 1 Dia, der wider den Willen feines Veter Damaskus 
derlaſſen und dem algkeriſchen Aufftande ſich angeſchloſſen hatte; von den 
Aufſtändiſchen löst in der Provinz Gonftantineh gelödtet worden if. Er 
oll durch die Eiferſucht der eingeborenen Führer, welchen der Ehrgeiz des 

Mannes Beſorgniſſe einflößte, umgekommen fein, ‚Abd » cl. Kader 
datte übrigens ſchon kurz nach dem Weggange feines Sohnes von Damas⸗ 
tus — bet der Regierung von Verſailles desavouirt und ſeine An- 

ger zum treuen Aushalten auf Seite Frankreichs ermahnt. 


Italien. 

m. Florenz, 18. Juni. Die „Nazione“ dementirt die Nach⸗ 
om icht ihres römiſchen Korreſpondenten, die Unterwerfung des Pater 
w  Öyacinth unter das Unfehlbarkeits⸗Dogma betreffend. — Erz⸗ 
m biſchof Gallo in Neapel ward verhaftet. Man fand bei 
11 ihm Papiere, welche eine bourboniſche Verſchwörung betreffen. 
Sr — Hausſuchungen und Verhaftungen haben außerdem ſtattge⸗ 
ns en. 


Nom, 18. Juni. Ungeachtet der Weigerung des 
u: dapſt es, Geſandte, die zugleich beim Königreich Italten akkre⸗ 
m-  Dittet find, zu empfangen, wird verfichert, es ſeien von Preußen, 
Rußland und England amtliche Mittheilungen des Inhalts 
h eingetroffen, fie würden nur Einen Geſandten in Rom halten, 
rt, keſpektive der Geſandte am italieniſchen Hofe würde gegebenen 
falls auch beim Vatikan die Funktionen eines ſolchen zu verfehen 
ben. Von Seiten Englands ſoll außerdem noch beigefügt 
worden ſein, man ſehe nicht ein, warum man zwei Vertreter 
in eine Stadt ſchicken ſolle. — 111 Geſammtwerth der dem 
Papſte zu feinem Papft⸗ Jubiläum zugekommenen Ge⸗ 
ſchenke wird auf 25 Mill. Fred. geſchätzt. Die Königin 
von Württemberg ſpendete 200,000 Freß. in Gold. Aus Amerika 
erhielt der Papſt 50,000 Pf. St. ebenfalls in Gold. 
(N. Fr. Pr.) 3 
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vinziallandtages benachrichtigt, daß derſelbe verſammelt ſet. Der 
&u astra Pegab ſich 1 55 in die Mitte der Ver⸗ 
um ng ‚tw eröfiele mit, folendee Snjpride an die ver⸗ 
alte! ) nete 8 vinziallandtag: a 
b 
a — men . 1 Poſen im Allerhöchſten Auf- 


16. 
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5 t 
3 3 ee das Wohlwollen, welches Sie 


eichem Maße f kt haben, mir auch 
n zu laflen. au En 
N 7 : 1 t e ‚and b- 
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b t öͤglich jet, 
a n N un naglich je | 


N 
eutgegen. Allüterall ſah er im Antlitz der großen Mutter den 
bir ae a ſeines eigenen Grams. Wenn der Nachtwind in 
den Bäumen ſein Rauſchen eingeftsllt, wein die 550 traulich 
im Neſte ſchliefen, und nur die ferne ſchmächtige Quelle hörbar, 
Well auf Welle, ihre Fluthen flüſtern ließ, dann weinten auch 
die leiſen Erinnerungen fern vorbei und ihn erfaßte unſägliche 
ehmuth, daß alles vorüber ſterbe. Zuwellen aber, wenn er den 
derbſtlich bunten Wald von milder Abendſonne verklärt ſah, zer- | 
7 all ſein Erdenleid wie ein trüber Duft, füße Todesmüdit⸗ 
ett umſchloß die Seele und er börie in des Waldes Rauſchen 
e Kunde wehen: N 
a daß alles Sterben und Vergehen 
ur heimlich ſtill vergnügtes Täuſchen.“ 

Dieſes Wortes mag gedenken, wer traurig finnend vor der 
ernſten Pyramide auf dem Friedhofe zu Weidling ſteht. 

Aber wo bleibt Linz? Lieber Leſer, laß Dir die Zeit nicht 
lang werden, wir kommen noch vor Abend bin. Doch ich merke 
Deine Ungeduld und will mich beeilen. Ich erzähle Dir alſo 
nichts davon, daß man uns, wie einſt Frau Chrimhilden, in 
„Medelick“ Wein an die Straße brachte, aber freilich nicht in 
manegem goltvaz riche, auch nicht „für umſonſt“. Ich male 
Die nicht die Abtei von Moͤlk, wie fie heiter auf ihrem hohen 
kenſten Felſen über der breiten lichten Donau thront — Du 
aunſt Dir ja den betreffenden Oeldruck in dau denen 
auſehen, auch kaufen, wenn es Dein Geldbeutel und Deine Frau 
erlaubt. Ich paffire mit Die ſchweigend die eisgraue Enns, das 
kuntere Gletſcherkind der Radtſtätter Tauern und die grünleuch⸗ 
ende Tochter [maragdener Bergſeen, die ſchoͤne Traun. 

h Wir find in Linz angelangt und können Alles in Augen» 

Wein’ nepmen, was Bädeker in 1. — Reiſehand buch „Dentſch⸗ 

0 Nad. I. S. 37 aufzählt. Wir halten uns aber nicht lange 

an ſondern eilen, nachdem wir von der langen hölzernen Do. 
aubrücke ſtromauf und ſtromab geblickt haben, der Stadt des 

len Konkordatverfechters Mudizter den Rücken zukehren, und 
dern dem Jägermeier zu. a 

Zux Me fluthet der breite Strom, zur Linken der 
Straße of gen ſich Häuſer und Hütten ängftli an den 

uß einer gewaltigen, vielzerklüfteten Sandſteinwand. Ein 
nde dener, der ſich uns anſchloß, machte und aufmerkſam auf 
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wird, daß Ein Vereinigungspunkt in der unwandelbaren Treue gegen Se. 
Majeftät, unſern allergnädigſten Kaiſer, König und Herrn zu finden ist, 
und daß es auch Gebiete des öffentlichen L eus und der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit giebt, welche durch jene Gegenfäge nicht berührt werden, 

Zu dieſen Gebieten gehören N die kommunalen Aufgaben 

des Propinzial-Landtages. Der zum Erwerbe feines Ledensuntet haltes phy ⸗ 
ſiſch oder geiſtig Unfähige, der Taupſtumme, der Blinde, welcher Religton, 
welcher Konfeſſion, welcher Nationalität er auch angehöre, er bedarf gleich⸗ 
mäßiger Fürſorge. Das Wort kommunal iſt ſynonym mit gemeinſam. 
Die Gemeinſamkeit, wie fie ſich in erfreulicher Welſe auf dem 15. Provin⸗ 
ztal-Landtage geltend machte, auch auf dem heute zu etöffsenden 16. Provin⸗ 
zial - Landtage vorwalten zu laſſen, dazu, meine Herren, liegt doppelter An- 
laß vor. Denn die unſtreitig wichtigſte der von Ihnen zu bewältigenden 
Arbeiten beſteht in Aasführung der durch die neueſte Geſetzgedung umge ⸗ 
ſtalteten Organiſation des geſammten Armenmeſens Abgeſehen von der 
matertellen und ſozialen Tragwelte iſt eine ganz befondere Bedeutung dem 
Umſtande beizameſſen, daß die Handha ung dieſes umfangreichen Verwal ⸗ 
tungszweites weſenilich Ihren Eniſchließungen anvertraut wird. Näherer 
Erörterung des Erfahrungsiages, daß jede ſögenannte Selbſtverwaltung ſich 
nur dann bewähren kann, wenn fie, mit Ausſchluß aller Sonder⸗Intereſſen, 
von möglichſter Objektioiat, von vollſter Gemeinſamkelt getragen if, glaube 
ich mich umſomehr enthalten zu dürfen, als ich nur anzudeuten verſucht 
babe, was ohnehin in Ihrem Bewußtſein wurzelt. 
Indem ich Ihnen, Herr Landtags⸗Marſchall, den Allerhöchſt vollzogenen 
Landtags- Abſ pied vom 8. Juni cr. und das Allerhöchſte Propofttions⸗Dekret 
vom gleichen dato übergebe, erkläre ich hiermit den 16. Provinzial-Landtag 
des Großherzogthums Poſen für eröffnet. 

Den Herrn Vize Landtags ⸗Marſchall bitte ich, zunächſt meine Anrede 
in polniſcher Sprache wiedergeben zu wollen. e 

Der Landtagsmarſchall entgegnete hierauf: 

Hochgeehrter Herr Landtags ⸗Kommiſſarius! Wir haben ſoeben mit 
warmem und tiefgefühltem Danke aus Ihrem Munde die Zuſicherung ver⸗ 
nommen, daß Sie uns bei den vorliegenden Arbeiten Ihren vollen Beiſtand, 
Ihre kräftigſte Unterſtützung hochgeneigſt gewähren wollen. Dieſe Ves ſiche⸗ 
rung hat für uns einen um jo höheren Werth, da wir den größern Grund- 
befiger des Großherzogthums, der mit uns lebt, mit uns füdlt, die Schäden 
und Bebüsfniffe unſeres engeren Vaterlandes aus eigener Anſchauung und 
Erfahrung beurtheilt; das Mitglied der Provinztal⸗Bertretung, welches in 
vieljähriger aufopfernder und erfolgreicher Thätigkeit ſtets ein warmes Herz 
für die Ausbildung unſerer kommunalen Verhaltniſſe hatte und die höchſte 
Verwaltung der Provinz in Ihrer Perſon vereint, auf das Lebhafteſte be- 
grüßen. Wir werden mit dem Fleiße, der Hingebung, Treue und gründ⸗ 
lichen Prüfung, wie fie fletd in dieſer Verſammlung geübt wurde, an die 
Arbeit gehen. Und ſomit dürfen wir eine glückliche, förderſame, allgemein 
zufriedenſtellende Löſung unſerer zeitigen Thätigkeit in Ausſicht nehmen. 
Möge unſer Werk ein ſegens reiches fein, ſich einfügen in den Ausbau un ⸗ 
ſerer kommunalen Berhältniffe zum fröhlichen Gedeihn, zur freudigen Blüthe, 
zum Wohle zum Segen des Sroßberzogthums. 

Und nun laſſen Ste uns, meine Herren, in althergebrachter, an dieſer 
Stelle von allen Marſchällen mit Liebe gepflegter und hochgehaltener Sitte, 
unſerer . und Treue für den Koͤnig einen kräftigen Aus druck geben 

uf: 


d d 
. Es lebe Se. Majeſtät der Kalſer und König! 
Die Verſammlung ſtimmte in das von dem Marſchall aus. 
auf Se. Maj. den Katfer und König 


hier ein. 

— Das Friedensfeſt hat in unſerer Provinz eine ſonderbare 
Miſchung erfahren durch dad Zuſammentreffen mit der Pius⸗ 
feier, ein Zuſammentreffen, das Denen, 5 en ſei es nun aus 
loͤblichen oder tadelnz werthen Motiven, — die nationale Scheidung 
nicht lieben, recht gelegen gekommen iſt. Denn fie konnten den 
ultramontanen Polen tagen, daß fie zu Ehren des heil. Vaters 
und den patriotiſchen Deutſchen, daß fie zu Ehren der deutſchen 


Siege feiern und illumintren. Diefer merkwürdigen Doppelbedeu⸗ 


Welche Ausſicht genoſſen wir von det Höhel Im Norden 


dämmern die welligen Berge des öſtlichen Böhmerwaldes; da vor 
erhebt ſich, nahe dem Strom, der Poöſtlingsberg mit etager be⸗ 
rühmten Wallfahrtskuche. Mein Sachſe bemerkte, die geiſtlichen 
Herren hätten ihre Kirchen und Klöfter gerne auf Bergen er⸗ 
richtet. „Wie die Raubritter ihre Burgen“, tönte es hinter 
uns. Das Wort kam von einem Herrn von mittlerer Größe, 
deſſen rothes Geficht, umrahmt von halbergrautem Barte, ebenſo 
viel Geiſt als Genußſucht und eine wunderliche Miſchung von 
Gutmüthigkeit und Sarkasmus zeigte. 

Ich machte gegen den Peſter — als ſolchen ſtellte er fich 
alsbald vor — geltend, daß es eine Zeit gegeben habe, wo der 
Klerus der einzige Träger der Kultur, der einzige Beſchirmer der 
Schwachen geweſen ſei. „Fritz Reuter ſagt einmal“, erwiderte er, 
„dat is all fo lang her, dat dat goar nich mihr wohr is, und fo 
ſage ich hier auch. Seit Jahrhunderten haben die Pfaffen die 
Völker Oeſterreichs ausgebeutelt, gemißhandelt, verdummt; des⸗ 
halb giebt es hier nur Pfaffenknechte und geſchworene Todfeinde 
der Pfaffen.“ Der Mann grüßte und ging, mein Sachſe begleitete 
ihn und ich konnte mich endlich ungeſtöct durch die Aeußerungen 
elnes freitig begreiflichen aber in elner Maßloſigkeit doch ſehr 
N Haſſes dem Genuſſe des ſchoͤnſten Blickes hin⸗ 
geben. 

egen Weſten ſteigt aus der Tiefe des Donauthales eine 
ſteile Fichtenhöhe kühn empor und in weiterer Ferne zieht ſich 
in ſchön geſchwungener Linie ein ſanfter Waldrücken über dem 
breiten Spiegel des Stromes hin, den er zum See cinzudäm⸗ 
men ſcheint; wie über Sammet ſpielen hellgrüne Lichter und 
bräunliche Schatten über die Waldlehne hin. Dort hat das 
Schloß der Kürnberger geſtanden, in welchem die erſten Minne⸗ 
lieder erklangen, darunter jene ſchoͤnen Strophen, in denen das 
liebende Weib ihr verſchämtes Verlangen nach dem Geliebten 
ausspricht, dem Falken, den fie gezogen und geschmückt und der 
ihr nun in andere Lande entflogen je. Dort ist, nach der 
wahrſcheinlichſten Vermüſhung, auch jenes gewaltige Lied von 
Siegfrieds Tod und der Noth der Nibelungen gedichtet worden. 

Bei der Reſtauration fand ich meine Reiſegeſellſchaft wie⸗ 
der. Unter grünen Bäumen hinter dem Pavillon fitzend, er⸗ 
friſchten wir uns mit Speis und Trank und freuten uns zu⸗ 
gleich, da neidiſche Dünſte uns den Anblick der Alpenkette ver- 
wehrten, über das herrliche Architekturbild, welches man hier 
vor Augen hat. Es iſt ein Bau von ſonderbarer Entſtehung, 
welcher drüben auf dem Freinberge aufſteigt. Ein hoher Maxi⸗ 
milianiſcher Thurm, ſtatt mit Schießſcharten mit gothiſchen 
Fenſtern verjehen, bildet das Zentrum; links flieht ſich eine 
hübſche gothiſche Kirche, rechts ein großes Gebäude in gemiſch⸗ 
tem Stil an. „ Wiſſen 8“, jagte der Paftor, der ſich nun auch 
eingefunden, „wie das Neſt drüben entſtanden iſt? Als der 


tung des Tages mögen es vielleicht manche kleine Städte ver⸗ 
danken, daß die Feier ohne Störung verlief, denn beide Parteien 
einigten ſich in gemeinſamer Feier. Illuminirt wurde von deut⸗ 
ſcher Seite zumelſt nur in denjenigen Städten, wo der Tag noch 
eine dritte Feier, den Einzug der zurückgekehrten Garniſon brachte. 
Sehr luſtig ſcheint man in Borek Friedensfeſt und Piusfeier 
begangen zu haben. Wie in andern Orten herrſcht auch noch 
hier die Unfitte, feſtliche Tage durch Knallſchüſſe zu verherrli⸗ 
chen, worin beſonders die „liebe Jugend“ ein großes Vergnügen 
findet. Ohne Unfall ſollte dieſer Unfug auch diesmal nicht ab⸗ 
laufen, denn ein Knabe ſchoß aus Unvorſichtigkeit auf ſeine ei⸗ 
gene Mutter und der kleine Unfehlbare verwundete ſie nicht un⸗ 
erheblich an beiden Händen. In Tirſchtiegel wurden 100 
Krieger in einem Zelte auf dem Markt geſpeift und bewirthet, 
wohet es an Anſprachen und Toaſten nicht mangelte. Im Dorf 
Jablonne, Kreis Bomſt, verſammelten fich gegen 80 aus dem 
Felde heimgekehrte Landwehrmänner unter Führung des dortigen 
Gensdarm Seiffert, wohnten als Ehrengäſte dem Gottesdienſte 
bei, bielten dann einen Umzug und wurden alsdann von der 
Bevölkerung bewirthet. Unſer Nachbarort Schwerſenz war 
wie die meiſten Städte feſtlich geſchmückt und erſchien des Abends 
im Lichterglanz. Zwei Transparente verdienen beſondere Erwäh⸗ 
nung. Das Eine lautete: 
Wir wünſchen auch ohne buntes Trausparent, 
Der Friede bleibe permanent! 
Das andere lautete: 
Friede allen Völkern hier auf Erden 
Soll künftig unſere Loſung werden! 

— Eine am Montag in Berlin abgehaltene Verſammlung 
von Aktionären der Märkiſch Poſener Eiſenbahn, die 
ſehr zahlreich beſucht war, erklärte ſich, wie die „B. B. Ztg.“ 
berichtet, faſt einſtimmig gegen den Bau der projektirten Eiſen⸗ 
bahn Liſſa-Bentſchen; die Aktionäre vereinigten ſich dahin, auf 
der bevorſtehenden General Verſammlung in dieſem Sinne zu 
ſtimmen. 

— Da in dieſem Jahre der 2. Juli, an welchem der 
Die nſtantritt geſetzlich fee ſoll, auf einen Sonntag fällt, 
ſo muß das Gefinde bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel auf 
Grund der Geſindeordnung ſchon am 1. Juli anziehen. 

— Der Landwehrverein hielt am Montage unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung im Lambert'ſchen Saale ſeine jährliche Generalverſammlung. 
Der Vorfitzende, Hr. Hauptmann Mulskt, eröffnete dieſelbe, indem er 
darauf hinwies, daß die Berſammlung nach den Statuten eigentlich ſchon 
im April d. J. hätte Rat finden ſollen, jedoch verſchoben worden fet, weil 
damals noch ein Theil der Vereins mitglieder fi im Felde befunden habe. 
Der Verein habe feit der letzten Generalverſammlung ein ſchweres Jahr zu 
deſtezen gehabt, indem an ihn während des Krieges dehufs Umierſtützung 
der Frauen und Familien ſeiner Mitglieder die bedeutendfien Anforderungen 
geſtellt worden ſeien; doch dade er, Dank den zahlreichen Wohlthätern, welche 
in mit Mitteln unterſtützt haben, die ſchwere Prüfungszeit glücklich über⸗ 
‚fanden. dr. Kahlert, Schriftführer des Vereins, berichtete alsdann über 
die bisherige Entwickelung deſſelben. Danach tauchte der Gedanke, dieſen Vene 
ein zu bilden, zuerſt unter den Landwehrmännern des Erſaßbataillons Po⸗ 
ſen, welches im J. 1866 die Beſatzung von Neiſſe bildete, auf. Ein von 

Hrn. Kahlert verfaßter Statutenentwürf wurde in der Verſammlung am 
13. März 1867, an welcher zahlreiche Landwehr⸗ Offiziere und Wehrmänner 
Theil nahmen, mit einigen Abänderungen angenommen. In das Grür⸗ 
dungs Komite wurden gewählt: die Herren Hauptleute Mulsli und Hennig, 
die Herren Lieutenants Leinweber, Stenzel und v. Wegnern und die Kame⸗ 
raben Käthner, Kahlert, Rychlewekt, Martin, Schwendt und Hugger; 322 
Wehrleute ſchloſſen ſich ſofort dem Verein an. Der Verein konſiltulrte nd 
am 12. Junt 1857 und beging fein Gründungsfeft am 7. Jult deſſelben 
Jahres. Die Mitglieder des G uüdungskomites wurden zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern gewählt und zählte der Verein bereits am 7. Juli 1867 700 Mit- 
alieder. An Stelle des Borfigenden, Hrn. Hauptmann Hennig, trat ſpater 


Max merkte, daß der Feſtungsthurm, da nicht an der rechten 
Stelle ſtand, baute er eine Kirche dazu und ſchenkte ihn ſo den 
Jeſuiten, die das große Seminar hinzufügten. War das nicht 
ein guter Witz, dieſen Landvögten, die uns unterdrückten, einen 
ordentlichen Twing einzuräumen?“ Dann erzählte er eine 
Anekdote: „Am bigottſten und am dümmſten find halt die 
Leut in Kärnthen. Da ließ neulich ein ſchlauer Wirth aus⸗ 
ſprengen, er hätt' ſich aus ſündlichem Uebermuth in einen 
Saubären (Eber) verwandelt und müßte nun zur Strafe ſeiner 
Sünden bis an ſein ſeliges Ende in dieſem Schweinezuſtand 
verbleiben, wenn er nicht nach Mariahilf pilgerte, und das 
könne er doch als Saubär nicht. Nun kamen die dummen 
Leut zu Hunderten herbeigeſtrömt um das Strafexempel mit 
eigenen Augen zu ſehn, und der Wirth trat den Gäſten ſchmun⸗ 
zelnd entgegen und erzählt" ihnen, ein frommer Bruder Franzis⸗ 
kaner hätt ihn eben entzaubert. Da kehrten die Leut ein und 
tranken den ſauern Wein des Wirths, der ein gut's Geſchäft 
machte.“ 

Wir hätten gelacht über dieſe Anekdote, die noch dazu wahr 
ſein ſoll, wenn wir nicht gemerkt hätten, daß ihre Spitze gegen 
den hohen ernſten Mann im Prieſterrock gerichtet war, der Ha 
an einem benachbarten Tiſche niedergelaſſen hatte. Der Peſter 
ruhte in der That nicht eher, bis er den Geiftlichen, der ſich 
hoͤchſt würdig benahm, I. eur Endlich verließ auch er uns. 

Die Sonne war inzwiſchen tiefer reihe und fand 
als glühender Ball über den rothbeſtrahlten Waldbergen im 
Weſten. Die endloſe Fernſicht gen Oſten war zu einem traum⸗ 
haften Bilde voll dichteriſchen Zaubers geworden. Abendglocken 
klangen empor und mahnten daran, wie ſich jetzt unzählige 
Herzen vom Irdiſchen abwendeten in frommem Ave Maria. 
Wäre dieſe ri nur nicht ein Janusbild! 4 

Ave Maria! Ich kann dieſe Worte nicht ‚hören, ohne der 
herrlichen Strophen Byrons zu gedenken, in welchen er von 
dem unauslöſchlichen Eindruck des Ave's ſpricht. Er ſegnet die 
Zeit, den Himmelſtrich, die Gegend, wo er ſo oft 

Des Augenblickes holde Macht empfunden, 

Der wunderſam zur Erde niederſank, 

Mit tiefem fernen Glockenſchall verbunden, 

Ja dem des Tages lautes Lied verklang, 

Wo nicht ein — vom roſ gen Himmel wehte 
Und durch den Forſt es rauſchte wie Gebete. 


* Sonderbares Lob. In der Nr. 62 veröffentlich! der kroatiſche 
„Branik“ im Lattartikel einen Lob ſeſang über den Biſchof Str zmayer und 
fagt un er An derem wörtlich: „On (Strossmajer) sin Slavonije, uspeo se 
svijim veleumom svojim nikada i nigdje nevidjenim patriotizmom na 
celo domovine na brk narodnoga pokreta“ Deutſch überfegt wür ze der 
Agramer Ztg. zufolge der Peeisſaz lauten: „Er (Stroßmayet), ein Son 
Siapontens, gelangte mit feinem hohen @eifte, mit feinem nie und nirgends 
geichenen Patriotismus auf die Spitze der Heimat), auf den Schnurkhart 
des nationalen Strebens.“ 


4 


Hr. Hauptmann Mulski, während zum Kurator Hr. Hauptmann Hirſekorn Beamte zul Nacht die nöthigen Vo ke, zungen am Blitzableiter getroffen hatle. 


gewählt wurde. Die Mitglieder des Vereins wurden nach den verſchledenen 
Stadtteilen in 6 Abtheilungen mit je einem Feldwebel und 8 Abtheilungs- 
führern getheilt und t. 3. 1863 bildete ſich innergalb des Vereint eine Schutzen⸗ 
kompagnie. Während der vier Jahre feines Beſtehens hat derſelbe 25 geſellige 
Zuſammenkünfte und Befte veranſtaltet, bei denen meiſtens Vortrage gehal⸗ 
ten wurden; von den Feſtlichkeiten zeichnete ſich vornehmlich die Jahn n ⸗ 
weihe im April 1869 aus. Beerdigt wurden feitens des Vereins bis jetzt 
101 Kameraden; 3 Kameraden, Ellert, Lis und Pawlicki, find in Frank. 
zeich den Tod fürs Vaterland geſtorben. Durch jedes Begräbniß nebſt 
Unterſtutzung für die Hinterbilebenen erwächſt dem Verein eine Ausgabe 
von 33 Thlr. Auch wurden in den Jahren 1869 und 70 zu Weihnachten 
zuſammen 50 Kinder armer Mitglieder beſchenkt. Seine Haupttzätigkeit 
dat der Verein während des vergangenen Krieges durch Unterſtützung der 
Landwehr Frauen und Famtlien entwickelt; obwogl er bei Beginn deſſelben 
nur 1400 Tir. Vermögen beſaß, gelang es ihm doch, durch Kollekten, 
öffentliche Sammlungen, Theatervorſtellungen, Feuerwerke, Vorträge fontel 
Diitel zuſammen zu bekommen, daß 2836 Thlr. an Unter ſtützungen für 
188 Lanbweßrfrauen verausgabt werben konnten und der Kaffe gegenwärtig 
doch noch 600 Thlr. virdlieben find, Auch wurde für die Familien der⸗ 
jenigen Landwehrmänner, welche durch die diesjährige Ueberſchwemmung 
deimgeſucht wurden, ſowie für 24 Frauen, welche in Wochen gekommen 
waren, Sorge getragen; außerdem kam unter Mitwirkung des Landwehr⸗ 
Verelus ein Liebesgabentransport nach Metz für das poſener Landwehr ⸗ 
Bataillon zu Stande. In Jahre 1870 zählt der Verein 1085 Mitglieder, 
gegenwärtig aber, da feitbem keine neuen Aufnahmen ſtattgefunden haben, 
nur noch 913, davon 827 ordentliche, 64 außerordentliche, 22 Ehrenmitglie- 
der; uu angemeldet find zur Aufnahme bereits wieder 60 Perſonen. — 
Nach dieſem mit lebhaftem Beifalle aufgenommenen Berichte theilte Herr 
Lieutenant Willenberg mit, daß er die Rechnung revlbirt, und für 
richtig defunden habe. Danach deſteht der gegenwärtige Kaſſenbeſtand aus 
600 Thlr. in Pfandbriefen, 67 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. baar. Die Haus⸗ 
kollekte und ſonſtigen Sammlungen h ben ergeben 1951 Thlr., die Theater⸗ 
vorflellung im Volksgartenſaale: 227 Thlr., das Feuerwerk 196 Thlr. 
Bis zum 1. Januar d. J. bekam jede Landwehrfrau wöchentlich 15 Sgr. 
und vom dritten Kinde ab für jedes Kind 2%, Sgr. Vom 1. Januar 
d. 3. ab wurden monatlich nur 1 Thlr., und für jedes Kind (vom dritten 
ab) 10 Sgr. gewährt. Seitens der Verſammlung wurde Decharge ertheilt. 
— 8 6. der Statuten, nach welchem nur Reſerviſten oder Landwehrmänner 
dem Verein beitreten dürfen, wurde dahin erweitert daß auch allen Den ; 
jenigen, welche in irgend einer Eigenſchaſt (als Milltärbeamte ıc.) einen 
Feldzug mitgemacht haben, der Eintritt geſtattet iſt. — An Stelle der durch 
das Loos ausgeſchiedenen Vorſtands mitglieder Rychlewskti, Baumert und 
Kuczynskt, von denen der letztere eine Wiederwahl abgelehnt dat, wurden 
neu, reſp. wiedergewählt die Herren: Rychlewski mit 260, Baumert 
mit 259, Weichert (Bimmermeifter) mit 212 (von 270 Stimmen) — 
Es wurde endlich beſchloſſen, ein Frledensfeſt (vereint mit den Stiftungs- 
feſt) in der Woche vom 2. bis 9. Jult d. J. abzuhalten. Das Seſt wird 
Sonntag den 2. Jull im Volksgarten beginnen und am 9. Juli im 
Schützengarten enden. In der Zwiſchenzeit wird von der Schüzenkompagnte 
nach der Scheibe geſchoſſen werden. 

Militäriſches. Dilthey, Hauptm. und Komp.⸗Chef im Wefiphäl. 
Fü Rgt. Nr. 37, unter Belaſſung in feinem Kommando zur Milit-Futen- 
dantur, dem Rgt. aggregirt. v. Radosz, Hauptm. vom Kadettenhauſe zu 
Berlin, z. Z. aßgregiet dem Königs. Gren.⸗Rgt. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, als 
Komp. Chef in das Weftpsäl. Füſ.⸗Rgt. Nr. 37 einrangirt. Bar. v. Collas, 

rt. vom Wefiphäl. Füſ. Rgt. Nr. 37, unter Belaſſung in feinem Ber, 
bältnih als Gen. Stabs- Off. bei dem Oder⸗Kommagdo der II. Armee, dem 
Gen.⸗Stabe der Armee aggregirt. Horn, Sec. Lt. vom Weſtphäl. Füſ.⸗ 
Rot. Nr. 37, zum Pr. Lt. befördent. Heiſe, 2 aggregirt demſ. Rgt., 
ein Patent feiner Czarge verliehen. Seitz, Sek. Lt. von der Juf. des 2. 
Bats. (Freiſtadt) 1. Nicderſchl. Landw. Rgts. Ne. 46, zum Pr. Lt., Weber, 
Pr.⸗Lt. von der Jaf. des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Rgts. 
Nr. 47, zum Hauptm. und Komp.⸗Führer befördert. Herrmann, Sek.⸗Lt. 
von der Reſ. des 2. Niederſchl. Jaf. Rgts. Nr. 47, im ſtehenden Heere, und 
war als Sek.⸗Lt. in dieſem Regiment angeftellt. Luhe Prem.⸗Lt. von der 
gr. des 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Rgie. Nr. 47, zum 
interim. Komp Führer ernannt, — Dorn, Sek. Lt. von der Inf. des 
2. Bats (Biclefeld) 2. Weſtphäl. Landw.⸗Rate. Nr. 15, in das 2. Bat. 
Hirſchberg) 2. Niederſchl. Landigehr⸗Rgts. Nr. 47 elnrangtrt. Knorr, 
Et von der Juf. des 1. Bates. (Neutomyzl) 3. Poſ. Landw.⸗Rgts. 
Nr. 58, zum Prem.⸗Lt. befördert. Arnold, Sek.⸗Lt. von der Inf. des 
1. Batd. (Jauer) 2 Weſtpreuß. Landw.⸗Rgts. Nr. 7, in das 2. Bat. 
(Oſtrowo) 4 Pol. Landw. Rats. Nr. 59 einrangirt. 

— Die berliner k. Sternwarte macht bekannt, daß die in den 
Zeitungen verbreitete Nachricht über die gegenwärtige Sichtbarkeit eines 
Kometen ierig iſt. Der Komet, von welchem die Rede iſt, war den nörd- 
lichen Gegenden der Erde bereitd entichwunden, bevor er dem bloßen Auge 
ſichtbar werden konnte, und ift gegenwärtig nur noch in füdlichen Zonen 
zu ſehen. 

AKoſtrzyn, 19. Juni. [Raubmord.] Geſtern begaben ſich die 
Ackerwirth Niemiec'ſchen Eheleute aus Strumiany zum Beſuch des Vormit 
tags-Gottesdienſtes in die Stadt Koſtrzyn. Sie verſchloſſen die Hausthür, 
ließen jedoch eine etwa 15 Jahr alte Verwandte im Wohnzimmer zurück. 
Kurze Zeit nach Entfernung des Wirthes wurde von der Hofjeite die Fen⸗ 
ſterſcheibe eingedrückt, durch das Feaſter eingeftiegen und das zurückgelaſſene 
Mädchen ermordet. Niemicc iſt wohlhabend; man vermuthete daher ſogleich, 
daß dieſer Mord lediglich zum Zwecke der Beraubung vollführt worden ſei, 
zumal der Thäter, der offenbar mit den Lokalitäten vertraut geweſen war, 
ca. 400 Thlr. mit fortgenommen hatte. Der Verdacht fiel auf den Knecht 
des Beraubten, welcher nach Vollführung der That ebenfalls in die Kirche 
gegangen war. Dort wurde derſelbe verhaftet und ſoll die That bereits ein 
geftanden haben. 8 

+ Obornik, 19. Juni. [Blitzſchlag. Hagel.] Heute früh ſchlug 
der Blip in das bieſige Telegraphenburtau, wobei der Blitzableiter beſchädigt 
wurde. Die Verhütung eines größeren Schadens an dem Telegraphen⸗ 
Apparate iſt nur dem Umſtande zu verdanken, daß der hirfige Telegraphen⸗ 


Eine ähnliche Beschädigung, nur noch Anke bat bei der Telegraphen Station 
in Samter ſtalt gefunden. Mit dem Uawetter war ein Hagelſchlag verbunden, 
welcher in unſerem Kreiſe vielen Schaden angerichtet hat. 

1 Rogaſen 14. Jun. [Feuer. Ertrunken.] Heute Nachmittag 
brannte in dem nah gelegenen Stefelde dem Bauer Frieske ein Stall nieder. 
Menſchen wie Vieh fixd hierbei nicht beſchädigt worden. Ob Fahrläſſigkeit 
oder böſer Wille die Veranlaſſung zu dem Brande war, iſt bis jegt noch nicht 
ermittelt. Zu derſelben Zeit verunglückte ein Knabe, der Sohn eines frühe 
ren Gensdarmen, beim Fiſchen, im hieſigen See — ſeit kurzer Zeit in unſerm 
Kreiſe das 4. oder 5. bekanntgewordene Opfer dieſes von Kindern ohne Auf⸗ 
ſicht betriebenen Vergnügens. 

+ Ryezywol, 19. Juni. [Bürgermeiſter⸗ Vertretung.] Ha. 
Apotheker Blankenheim iſt von der kgl. Regierung die kommiſſariſche 
Vertretung des hieſigen Bürgermeiſteramtes anvertraut worden und wird 
morgen der Herr Landrath Studt Herrn B. in fein neues Amt einführen. 
Wir können unſerer Stadt zu dieſem Kommiſſar nur Glück wünſchen, da 
uns derſelbe als fleißiger und ordnungsliebender Mann bekannt iſt, alſo zwei 
Requiſiten beſitzt, die unſerer Verwaltung ſehr nöthig find. 

— % — Wronke, 18. Juni. [̃driedensfeier. Unfall.] Große 
Rührigkeit und allgemeine Beftesfimmung bereite heute in unferer Stadt 
fon vom frühen Morgen an unter allen Schichten der Bevölkerung. Die 
Häufer haben feſtlichen Schmuck angelegt, ganz deſonders die via trium- 
phalis, durch welche ſich der Feſtzug bewegen fol. In den Kirchen wird 
dem Bee neben dem ſonntäglichen Gottes dienſte durch Geſang, Predigt 
und Gebet in würdigſter Weiſe Rechnung getragen. Auch in der Synagoge 
wird durch anerkennenswerthe Bemühung ber Herren Vor ſteher Treitel und Lewin 
ein Feſtgottesbienſt durch Gebet, Geſang und Feſtrede abgehalten. Präziſe 
3 Uhr Nachmittags nehmen nach den Zeſtprogramm ſämmtliche Schüler 
in Begleitung der reſp. Herren Lehrer Aufſftellung vor dem Haufe des Hrn. 
Bürgermeiſters. An die Schulen ſchlieſſen fi die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Behörden, die Schützengilde und fämmtliche Gewerke und Innungen, alle 
Körperſchaften mit ihren Fahnen. So ſetzt ſich der impoſante Zug unter 
Trommelwirdel und Mufik in Bewegung; er gebt durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen unter einem ungeheuren Andrang von Menſchen nach 
dem Markte zu. Hier nimmt deridug eine wohlgeordnete Aufſtellung um die eigens 
erbaute feſtlich geſchmückte Tribüne Hr. Superintendent Schöllner beſteigt 
dieſe, worauf aus aller Mund das erhebende Lied: „Nun danket alle Gott“ 
ertönt. Nach Rezitirung dreier Strophen defſelben beginnt Hr. Superin- 
tendent Sch. die Weftrebe und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 
deutſchen Kaiſer, die Heerführer und die geſammte deutſche Armee, in wel⸗ 
ches die Volks menge einſtimmte. Hierauf ſetzte fi der Zug wohlgeorbnet 
wieder in Bewegung nach dem Wäldchen, wo ſich in geringer Entferuung von 
der Stadt der Befplag für geſellige Vergnügen befand. Hier verweilte man 
in angenehmer heiterer Stimmung bis gegen 10 Uhr, worauf ſich der Feſt⸗ 
zug wieder nach ber Stadt begab, wo bereits alle Häufer, die der polniſchen 
Bevölkerung nicht ausgenommen, illuminirt waren. Es muß anerkennend 
nochmals hervorgehoben werden, daß das heutige Volksfeſt, das fo ſchön 
arrangirt war und den allgemeinſten Beifall fand, trotz der großen Men 
ſchenmenge, welche ſich hier zuſammenfand, in ſchönſter Ordnung verlief 
und durch keinerlei ſtörende Momente unterbrochen wurde. — Vergangenen 
Donnerftag erlitt ber hier von Poſen 9½ Up: Abends eintreffende gemiſchte Zug 
auf der Serecke zwiſchen Samter und hier ganz nahe an der Wärterbude 104 eine 
erhebliche Störung durch plößliches Zerbrechen einer Miiteloge an der Ma⸗ 
ſchine. Bank der großen Wachſamkeit des Maſchinenführers, der die Bes 
ſchädigung ſofort bemerkte und die Maſchine auch in demſelben Moment 
zum Stehen brachte, wurde weiteres Unglück verhütet. Von den Inſaſſen 
des Zuges hatte Niemand eine Ahnung von dem Vorgefallenen; nur die 
des nächften Wagens an der Maſchine, worin die Paſſagiere II. Klaſſe wa⸗ 
ren, erlitten durch das Anprallen an die Maſchine einen empfindlichen Stoß 
ohne ſonſt Schaden zu nehmen. Wäre der Zug entgleift, jo hätte der Vor⸗ 
fall großes Unglück anrichten können. Nach Ankunft der von hier requirir⸗ 
ten Maſchine konnte der Zug die Fahrt wieder fortfegen. Er langte hier 
jedoch erſt um 12 Uhr in der Nacht an. 


Slaats- aus Polkswirihſchaſt. 

* Poſtaliſches. Im Jahre 1868 iſt zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde einerſeits und Bayern, Württemberg und Baden andererſeits ein 
Vertrag zur Regelung der Poſtverhältniſſe durch einen Deutſchen Poſtver⸗ 
ein abgeſchloſſen worden. Dieſer vereindarte darauf mit Oeſterreich und 
dann mit Luxemburg, welche bisher mit den vorgenannten Poſtgebleten einen 
deutſch öſterreichiſchen Poſtverein bildeten, Poſtverträge. Die Verträge find 
nun durch die Vereinigung Norddeutſchlands und Badens zu einem Poſt⸗ 
gebiete und dem Hinzuttitt von Elſaß und Lothringen zu dem deutſchen 
Reiche hinfällig geworden. Um eine neue Regelung der poſtaliſchen 
Ver hältniſſe herbeizuführen, fin) die beſtezenden oben bezeichneten 
Verträge zum 1. Juli k. Jahres gekündigt worden. Sie werden voraus- 
ſichtlich auf id en bisherigen Prinzipien nun abgeſchloſſen werden. 
— Die Verhandlungen des General- Poſtdir⸗ktors Stepgan in Karlsruhe 
dürften im Großen und Ganzen dem definition Abſchluſſe nahe fein. Die 
Schwierigkeiten, die beionders zu bewältigen find, beftchen in der engen 
Vereinigung, welche in Baden zwischen Poſt⸗, Telegrappen- und Eiſenbahn⸗ 
weſen vorhanden iſt. A ußerem Vernehmen nach wird das badiſche Poft- 
gebiet zwei Ober- Poſtdirektoren, zu Karlsruhe und Freiburg untertzeord et 
werden. — Von Karlsruhe wird fi der General-Poſtdtrektor nach Frank⸗ 
furt a. M. begeben, wo er mit einem Kommiſſarius der franzöſiſchen 
Poſt verwaltung zuſammentreffen wird, mit welchem er wegen eines 
neuen deutſch⸗franzöſiſchen Poſtvertraßes zu verhandeln beabdſichtigt. Wahr 
ſcheinlich wird hierdet auch die Frage in Erwä zung gezogen werden, ob 
nicht Frankreich eine höhere Gewichtseinheit der Briefe für den deuiſch⸗ 
franzöſiſchen Verkehr annezmen wolle. Der jegige Poftverkehr beruht auf 
einem modus vivendi, deſſen Grundſätze dem bisher mit Frankreich be⸗ 
ſtehenden Poſtvertraze entſprechen. 

* Packetſendungen nach Paris können bei den Poſtanſtalten 
von jetzt ad wieder unter den früheren Bebingungen zur Beförderung auf 
dem Wege durch Belgten angenommen werden. 


Bermifäten 


Rothſchild und fein Jockey. Baron Rothſchild in Wien hat 
feinem Jockey, Tom French, welcher das diesjährige Vg Rennen für i 
gewonnen, die Summe von 1000 Pf. St. zum Geſchenke gemacht und 
außerdem eine Leibrente von 200 Pfd. St. jährlich ausgeſetzt. j 

Berichtigung. Es wurde der „K 3.“ aus Paris vom 11. Jun 
gemeldet, der bekannte Verleger Hachette babe den deutſchen Buch“ 
dandel benachrichtigt, daß er keines feiner Werke mehr nach Deutſchland 
verſchicken werde. Die Notiz muß auf einem Jerthume beruhen; denn wie 
der K. 8 jegt leipziger Buchhandlungen mittheilen, hat Hachette in einem 
an den Buchhandel gerichteten Zirkular vom 4. Jani ſich in der freundlich 
ſten Weiſe ausgeſprochen und die Hoffnung ausgedrückt, daß der Verkehr 
ſich nach Wegraͤumung der noch an dauernden Verkehrs ſtörungen zu einem 
recht lebhaften geſtalten werde. 

* Zufurgentenzähne, Welche Zukunftsgeneration in Paris beral 
wächſt, davon erzählt „Figaro“ folgendes Beiſpiel: Auf der Place Clichy 
bot ein Junge nicht wie bisher Bombenſplitter, ſondern „Inſurgentenzähne“ 
feil, welche er den füſilirten Inſurgenten ausgezogen haben wollte, 


Das Händel ⸗Feſt im Kryſall-Palat zu London verſpricht in bir 


ſem Jahre noch weit glanzender zu werden, als in den vorhergehenden, wenn O 
man aus den wahrhaft riefenhaften Vorbereitungen einen Schluß ziehen darf. 
Auch wird das diesjährige Beh ſich dadurch von feinen Vorgängern untl" Dr 
ſcheiden, daß eine Anzaßt von „Händel⸗Reliquien“, wie das Klavier des Ing: 
Komponiften und die handferiftliche Partitur zum „Meffias* ausgeſtellt Dberi 
werden fol. oa 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Pofen. Lentr 
VE a a DET Pe a a ade 
. f dung 
Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff 
„Westphalla“, Kapitän Schwenſen, 
am 6. d. von New Vork aogegangen, iſt nach einer Reife von 9 Tagen d 
5 Stunden heute Morgen 7¼ Uhr in Plymouth angekommen und hal, — 


nachdem es daſelbſt die Verein. Staaten⸗Poft, ſowie die für England be 
— Paſſagiere gelandet, um 8¼ Uhr die Reife nach 8 ambu | . 
ortgeſetzt. 

Daſſelbe überbringt: 314 Paſſagiere, 74 Briefſäcke, 1100 Tons Ladusg 
und 83,500 Dollars Contanten. 


— . — 
Den Dresdener Nachrich en vom 7. Juni entnehmen wir, daß daſelb 
gegen die ebenfalls graffirenden Pocken von dortigen Aerzten der Bebrau 


Weinhold's Aniverfal-Balfam 
als ficherſtes Schutzmiitel angelegentlich empfohlen wird. 


Wir bringen dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Herr Herrmann Mögelin in Bof 2 Bergſtraße 9, pet 
Sgr. 


dieſen Balſam bereits am Lager in Flaſchen a 6 und 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papft durch den Gebrauh 
der delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtell 


iemand mehr die Heilkraft dieſer köſtlichen Heil 
nahrung bezweifeln und seen wir die folgenden Meant 
an, die fie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten 
beſeitigt. Magen-, Nerven- Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗, Drüsen“ 
8 Athem⸗ * und Nierenleiden, Tuberkuloſ s 

w — it, Berß 
Dlorrhdem -Schlafteſgkert Bchwache, amt 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Ne | 
Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
lancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, n = 
72,000 Certifikate über Genejungen, die aller Medizin wider“ 
ſtanden, wovon auf Verlangen Kopie gratis eingeſandt wird. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſ 
und Kindern auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 


Caſtle Nous. Alexandria, ten, 10. M 166. 
„Die delikate Revalescière Du Barry's hat e einer en ide, S 
He) der hartnäckigſten Art, worunter ich neun Jahre lang En 
Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behandlung widerftanden, v 
geheilt, und ich ſende Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Entded 
dieſer köſtlichen Gabe der Natur. Mögen dieſenigen, die da leiden, „N 2 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Revalesci Nr. 
deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer ſein würde. dit 
Mit aller Hochachtung E. Spadaro. Ri 
In Blechbüchſen von Y Pfund 18 Sgr. 1 Pfund 1 SH — 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgt⸗ erte 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thaler — Revaler — 


cière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Spt 
— Zu beziehen durch 1 5 du Barry & Comp. in Ber 
178 Friedrichſtraße; in Poſen bei Y Fromm, in Po 
nisch viſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraah 
in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neum an 
und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


— 


e 


Berlin, Markgrafenſtraße 43, 


arrangirt 
Anfang Juli nach 


Frankfurt a. M. Elſaß, Lothringen, 


mit Beſuch der Schlachtfelder bei Weißenburg, Wörth, Spicheren, Metz 


und Gravelotte, 


nach dem Rhein und der Schweiz, 


ſowie Ende Auguſt nach 


dn Orient e Italien. 


Die Gebrüder Louis und Carl Stangen in Berlin werden dieſe in» 
tereſſanten Reifen perſönlich leiten und ift für die Theilnehmer großer Genuß 


zu erwarten. 


ſchen Annoncen- Bureau, Carlſtr. 28. 


Stangen’s Reise- Bureau 


ergnügungs⸗GeſellſchaftsReiſen 


Ausführliche Programme u. Anmel- 
dungen in Berlin im Stangen ſchen Reiſe⸗ 
Bureau und in Breslau im . Stangen 


2 


Locomobilen, 


ganz vorzüglich. 


geneigte Anfrage. 


Dampf ⸗Dreſchmaſchinen, 


Heuwender, Vferderechen efc. 
Getreide: u. Grasmähmaſchinen 


von R. Hornsby & Sons, Grantham 
halten auf Lager und empfehlen unter Garantie als in jeder Beziehung 


Mackean & Lezius, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in Breslan, 
verlängerte Siebenhufenerſtraße. 
Illuſtrirte Kataloge, Referenzen und weitere Auskunft auf 


Ransomes, Sims & Head s, Ipswich (England) Birkene Nutzholzſtämme : 


u Dom. Brodziszewo be Sung 


6 Schachteln 5 Thlr.) die glänzendsten Resultate. 
der Mohren-Apotheke in Mainz, 


0 ur: a 8 d 
Heilung vonSchwächezuständen. 

Die ausserordentlichen Heilkräfte der zuerst von Alexander von Hum- 
boldt im Kosmos empfohlenen peruanischen Coen sind von wissensch 
Autoritäten längst anerkannt. Bei geschwächtem Geschlechts-Nervensystem erzielen 
Coca-Pillen Nr. 3 (nach der preuss. Arzneitaxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 
Des berühmten Prof. Dr. Samp-|'/, 8 Thlr., Y,4 Thlr., 
son’s Brochüre über den Gebrauch wird beigegeben, auch extra gratis versandt von N gr. 

ma $ 


am 26. Juni, Morgens 10 Uhr, meiftb = 
verkauft werden. r q 
Ein Eiskaſten iſt billig zu at 
fen, große Gerberſtraße im ſchwarzen hi 
Adler. Auskunft ertheilt der Po a 
bafelbi. = "= = """ 7) 737 ErSEEE 
Für de Stadt Po nd Provind 
Betroleumtällee 7 vs 8 kauft we W 
goͤchſten Preife Adolph El 
— 1,09 
1 Prof. Dr. „Wagner’s x 
Einspritzung so 
heilt fchmerzlod innerhalb 3 Tagen fol 
jeden Ausfluß der Harnröhre, ſowie dis 
weißen Fluß, felbft sans vo 
alteten. Preis pro Fl. 1 Thlr. 
Sgr. mit Gebranchsanweiſung d | 
J. L. Holz, Fried ichsftr. 74, Berlin. 
im 
— — gi, 


. „ 
ı. Stan. Preuss. Lotterie , 
8. ame, Wertin, W. 

age) 


(Be 


Nr. 284. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Funi 1871. 


1 Bekanntmachung. 
ind Wegen der Arbeiten an der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn wird 


dem biefigen Berlinerthore die Bucker⸗Landſtraße von heute ab bis auf 


un deiteres für den Verkehr geſperrt. Die Paſſage geht inzwiſchen über die 
15 nhofsſtraße am Auerbach 'ſchen Grundſtücke vorbei in den Verbindungs⸗ 


nach der Buker⸗Straße und umgekehrt. 
Poſen, den 21. Juni 1871. 


Königlicher Landrath. Königlicher Polizei⸗ Direktor. 
Irhr. v. Massenbach. Staudy, 
ER Nothwendiger Verkauf. 


u Das in dem Dorfe Raramowiee unter 
1 Nr. 18 belegene, dem Müllermeiſter Andreas 
1 Bohn gehörige Grundſtück, welches mit einem 


Flächen⸗Inhalte von 451 Morgen der Grund» 
ſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 29 Thlr. 6 Sgr. 3⅜ Pf. und 
zur Gebäudeftener mit einem Nutzungswerthe 
von 20 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs. 
vollſtreckung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am 


Montag den 18. September c., 
Vormittags um 11 Uhr 
im Lokale des Königlichen Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt Nr. 13 verſteigert werden. 
ofen, den 12. Juni 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations richter. 
Hg. 


Nothwendiger Werkauf. 
Das in dem Dorfe Pawlowice unter 
Nr. 10 belegene, dem Melchior Pospy⸗ 
7 — und deſſen Ehefrau Helena gehörige 
rundſtück, welches mit einem Flächen ⸗Inhalte 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Druck- Exemplare der nach unferer Belannt- 
det ung vom 10. Mal c. für den Transport 
el! Dberſchleſiſcher Steinkohlen nach den Sta⸗ 
lionen unſerer Anſchlußbahnen und darüber 
maus vom 1. Juli c. ab in Kraft tretenden 
5 Lentner-Tarife find nunmehr auf den betrif- 
ja n Stationen und bei der hieſtzen Sta 
lliunskaſſe käuflich zu haben 
reslau, den 17. Juni 1871. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Guben den 19. Juni 1871. 


Im Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verband⸗Güter 
Verkehr Ae — 55 Sun cr. ab die Beför im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


den 22. Sept. d. J., 


und tſa ie über di ormittags 9 Uhr, 
Vente Berlin e ben rachthrie In Lokale des Löntgligen Rreisgericts hier 
feu iſt von den Verſendern die Route, überf ſelbſt, Zimmer Rr. 13, verfteigert werden. 
7 5 5 : Poſen, den 12. Juni 1871. 

che die Güter befördert werden ſollen, vor Joſet 5 5 
ich Wichreiben. Königliches Kreisgericht 
u Der Spezial⸗Direktor Der Subhafationsrigter. 
By. 


er, der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 


il⸗ 2 2 5 
T 
pman. Heinrich von Mikorski gehörige Ritter⸗ 


gut Kruchowo ſoll im Termine den 


28. September 1871, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſielle im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verfeigert 


ben zur Theilung geb een Die 
afteglänbiger werden davon hierdurch Daſſelbe iſt mit einem Reinertrage von 
em Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß wenn 1743 % Thlr. und mit einem Nutzungswerthe 
fie drei Monate nach geſchehener Bekanntmachung von 412 Thlr. zur Grund- reſp. @ebäudefteuer 
derſtreichen laſſen, ohne fi) zu melden, fie ſich,] veranlagt worden und enthält an Geſammt⸗ 
rn ilung, an jeden Erben nur maß der der Grundſteuer unterliegenden Flä⸗ 
für ſeinen Antheil halten önnen. chen 2879, Morgen. 
) P ＋ 2 N * 2 ’ * 
Königliches Kreisgericht. Königliches Kreisgericht. 
Der Subbaſtations⸗Richter. 


| Zum Königtrankt! A 


Der echte Königtrank, zur Auszeichnung alſo genannt und aus mehr als hundert Pflanzen bereitet, wird in wenigen D 
Jahrzehnten als die langerſehnte, wirkliche Univerſal⸗ Medizin allgemein erkannt werden. (Haben wir nicht alle Ein 90 
Blut? und liegt nicht allen den verſchtedenen Krankzeiten wehr oder weniger cine Univerſalkrankheit zu Grunde ) Wir brauchen nur ) 
geſchickte Operateure, Chirurgen, und zur Unierflägung in allen Hellprozeſſen der Natur den Königtramt. — Kein Medizin⸗ 4 
Arzt kaun wirklich kuriren; kein Gift, kein Metall kann heilſam wirken. 


Die Natur will nur unterſtützt werden in der Selofizülfe und zwar durch Darreichung der mannigfachen Geſundheilsftoffe, 5 
welche die Pflanzenwelt darbietet; daher die mehr als hundert Pflanzenſäfte im Koͤnigtrank, welcher ſeit einem Jahre in ſieben Num⸗ 10 
mern, in ſiebenfach verſchit dener Mischung derſelden Pflanzenſäfte bereitet wurde. Da aber die Nr 1 zu folder Vollendung gekom⸗ - — 


men if, daß die Nummern 2—4 nur äußerſt ſelten die Geneſung um etwas beſchleunigten, oft aber die Patienten durch diefelden zu 
irriger Auffaſſung veranl-ft wurden fo ſtad dieſe Nummern eingeſtellt, dagegen Nr. 5— 7, die ſich bei den betreffenden Leiden ſehr 
b. währt, beibehallen werden, nue wolle man dieſe Nummern ef dann wählen, wenn eine Anzahl von 8 — 12 Slaſchen von Wr. 1 x 
ohne weſentlichen Erfolg getrunken if; und zwar iſt dann zu brauchen Nr. 5 bei Gicht, Reißen, auch Kopfkolik, Nr. 6 bei Bauch 0 
waſſerſucht, Nr. 7 del Krämpfen, auch Fallſucht (Epllepft). — Diefe Nummern find direkt zu beziehen. Rn: 

Die Nr. 1 bringt der Natur auch die Stoffe zur Verhinderung und Ueberwindung des Brandes (bier auch äußerlich anzu⸗ 45 
wenden!); dieſer wird von ihr abgeſtoßen, das brandige öleiſch vereitert und die Wunden hellen ſchnell, auch die größten fan ohne 1 


Schmerzen, weil Eutzündung ſchnell weicht. Es ift alſo nicht wahr, daß die Fortſchritte im Heilen denen im Verwunden „nachhin⸗ 4 


ken,; ſtets eilt der Fürſt des Lebens dem des Todes voran; die offizielle Duadfalberei dient aber dieſem und fördert jährlich wehr 


als eine Million Menſchen vorzeitig zu Gabe. 


Ju allen Lazarethen, auch in allen anderen Hiil anſtalten, ſelbſt in Blinden und Taubſtummen⸗Jnſtituten und 


in Irrenhänſern müßte der Königtrank offiziell gebraucht werden; denn auch Blindheit und Taubheit vermag die Natur mitunter 


noch zu überwinden, auch das Gehirn zu regeneriren, ſelbſt det Gehirnerweichung! 


1863 als Arzt angeklagt. 
Von einer koͤnigl. Staatsanwaltſchaft wurde 1865 der Erfinder 
und Fabrikent des Königtranks in acht Fällen des un⸗ 
defugten Kurirens angeklagt, und zwar auf Denunzia⸗ 
tion von Aerzten. — Alle acht Fälle wurden auch gericht⸗ 
lich als wahr feſtgeſtellt; denn alle acht Perſonen, refp. die 
Eltern, wurden (vom Staatsanwalt zu B:ugen gegen Jacobi 
berangezonen) eidlich vernommen, und fie daben all: die dem 
Hy löiſt Jacodi gegebenen Alteſte beſchworen. Des Kind des 
Enen war nicht nur von völliger Erblindung, ſondern auch 
von ſchwerem Skrofelleiden befreit worden. — Im zweiten 
Falle war eine Frau, die ſchon 31 Jahre an Magenkrampf 
und die letzten drei Jahren fo entſetzlich gelitten halte, daß fie 
oft „uicht für ein n Pfennig Zwieback hat eſſen können“, fo 
gründlich kurirt worden, daß fie alle Speiſen verträgt. 
— Im dritten Falle war ein Knabe von dreljährigem ſa, weren 
Magens und Darmleiden kurirt worden. — In vierter Falle 
wa: ein 73jähriger Mann vom ſchwerſten 80 jährigen Rheu⸗ 
matismus und thellweiſer Lähmung gänzlich befreit worden. 
— Im fünften Falle war ein kleines Kind dadurch kur irt wor 
den, daß die es ſäugende Mutter hatte einnehmen müflen. — 
Im ſechſten Falle wollte der Arzt den Patienten durchaus in eine 
Anſtalt gebracht wiſſen und meinte, zu Haufe könnte er ihn 
nicht behandeln. — Der eklatanteſte aller Heilfäle war, wo 
ein an der Milzbrand Vergiftung derart darnieder liegender 
Mann, das der Brand ſchon im ganzen Arme ſich verbiei- 
tet und Fantaſtren ſich beretts eingestellt hatte, gerettet wurd! 


Der Arzt, welcher einen Warnungs⸗Anſchlag an die Haus - 


thüre durch die Ortsbehörde hatte machen laſſen, auch wieder · 
holt geäußert hatte, der Kranke müſſe fterben, Milzbrand 
Vergiftung fei nicht zu heilen, — hat das Faktun vor 
Gericht amtseidlich erhärtet. — Und wodurch hat Ja ; 
cobi alle dieſe und unzählige andere ſchwer Leidende, Gelähmte 
und ſogar Erblindete glücklich und ſchrell kurirt? Sie haben 
Alle feinen Trank getrunken, alfo ſich ſelber kurirt! — Diefer 
Thbatſache ge enüter wurde Jacobi in erſter und zweiter 
Inſtanz freigeſprochen und auf die dritte Iuftanz hat 
der Staatsanwalt verzichtet. 3 ] 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygléist) Karl Jacobi, 
Berlin, Frſedrichſtraße 208. 
Die Slaſche Kön'gt ank Extrakt, zu dreimal fo viel Waſſer, koſt. t in Berlin einen balden Thaler. — Zur Bıquemlickeit des 


Publikums zu haben: In Poſen (17 Ser) bei Ar ug & Fabrioius. 


oſen, den 12. April 1871. Trzemeſzuo, 9. Mai 1871. 
Zweite Abtheilung. 


iener. 


Auction. 


Im Auftrage des Königl. Kreis - Gerichts 


SER 


on 9 Uhr ab im 


ein · Id 


chirre, ferner einen Flügel und ein Kla⸗ 
vier, ſowie eine Waſchmaſchine u. dgl. m. 
öffentlich verſteigern. 
Ziychlewski, 
Königl. Auttions-Kommiffarius. 


Koften, 19. Juni 1871. 
Die Korrektions-Anſtalt zu 
Koſten wird am 30. d. Mts,, 
Vorm. 11 Uhr, 4 Stück 


Maſtochſen 


14 und 15 Ctr. ſchwer, an den 
Meiſtbietenden verkaufen. 
Das im Kreiſe Gneſen belegene 


Rittergut 
Gr.⸗Lubowiee, 


1½ Melle von Eiſendahn Station Pudewitz 
entfernt fol, Jam lienverhältniſſe halber unte 


günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Ara ca. 1225 Morgen 


darunter 200 M. Wieſen, 15 M. Wald. An- 
zahlung 25—30 Mille. Nähere Auskunft er⸗ 
teilt Amtsrath Bayer in Merzdorf bei 
Landsberg a. W. 


Eine gut eingerichtete Landwirthſchaft, 
230 M. groß incl. 41 M. Wieſen, mit maff. 
Bopndanle, gut. Wirth.-Gebäuden, vollſt. todt 
u, leb. Inventar., 4 M. von Poſen, an der 
Chauſſee, im Orte Poftftation, verbunden mit 
einer ſehr flark frequentirten Gaſtwirthſchaft 
wozu beſondere Baulichkeiten, ſoll bei feſten 


Donnerſtag, den 21. Sep⸗ 


tember cr., 
Vormittags um 10 Uhr 
im Lokale der Gerichtstags⸗Commiſſion zu 
tenſchewo verſteigert werden. 

1 Poſen, den 8. Juni 1871. i 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 

Byll. 


FRN S 


Nothwendiger Verkauf. 
R Das in der Stadt Poſen auf der Vor⸗ 
adt Schrodka unter No. 118 belegene Grund: 
c deſſen, Befigtitel für: 
) Theophila Albertine Racinowski 
b — Bukowiecka; 
) Cornelia Joſepha Ligocka gebot 
N Bukowiecka; 4 
W die Geſchwiſter Dobielinski: 
Marianna, Praxeda Marimis 
d na und Magdalena Barbara; 
) die Geſchwiter Kaminski: Stanis⸗ 
laus Joſeph und Valeria Mar 
500 den Gut th Wojciech Racinowski 
Wit 
bericptigt ft, welches mit einem Blädeninhalte 
5 Nutz % Mrg., zur Gebäudeſteuer mit einem 
fon —— u Krank ya ift. 
etlung im Wege der nothwen 
digen Suppafiation am 


N Mittwoch, 
en 13. September d. J., 


AKAI MN 


* 


im Sn ormittags um 9 Ahr, 
N Hypotheken und 4 500 Thlr. Anzahlung unter 
Aimmer re 3 bierfelbf günft. Bedingungen verkauft werden. 


Dieſelbe 1255 iſt auch verbunden mit 


Poſen, 2. Juni 1871. N 


Königliches Kreisgeri 
gericht. 

Der 1 

oe eee 


der Gaſtwirthſchaft vom 
verpachten. 


Näheres bei J. SE IX 7,77 Co. 
in Posen, Sapichaplaß * er 


x 


Nr. 1148. Ein 
Kreis Kröben, 


Bauholz) u. Aſchnitt. Wie 
„werde ich Freitag, den 23. Juni früh maſſ. Geb, Herrenhaus i. fc, 
uktionslokale Maga -] jähr. Seſitz) ift für 80 Thi 
. 1 div. eat gr re ng 409 he Din 85 zu 
e ꝛc., um r einen Korbwa - ezamder, Breslau, n 

e von 15 Thlr. 18 Sgr. 10% Pf. und erg) ee, eue Schweidnlzer 

Die an der Schuhmacherſtraße, 
Poſen, Altſtadt Nr. 133, 134, 


in denen ſich das Urſuliner⸗Pen⸗ 
ſionat befindet, ſind im Ganzen 
oder einzeln zu verkaufen. 


Rechtsanwalt u. Notar, Sapieha⸗ 
platz Nr. 4. 


0 Mon. Weizen bod. 


Für Frauenkrankheiten. 


Dr. Eduard Meyer, Berlin, 
Kronenstr 17 


Die „Medicin“ verurtheilt! 

„Arzt, hilf dir ſelder.“ (Bibel.) 

„Sie hatte ihr ganzes Vermögen an die Aerzte gewandt, 
Bidet) ſo ſchlimmer war es mit ihr geworden.“ 
( el. 

Dr. et Prof. med. Friedr. Hoffmann: „Wer feine Gefunbbeit 1 
„liebt, fliehe die (Medizin-) Aerzte und ihre Arzneien.“ - Ei 
Dr. et Prof. med. Schulz: „s gehen in Wahrheit weit mehr 9 
„Menſchen durch ärztliche Eingriffe zu Grunde, als daburd ge⸗ F 
„rettet werden.“ * 
Dr. et Prof, med. Girtanner: „Der apparatus medicaminum 
„if weiter nichts als eine ſorgfältige Sammlung aller Trug ⸗ 
„ſchluͤſſe, welche die (Medizin-) Aerzte von jeher gemacht haben.“ 
„In der dicken ägypk. Finfterniß der Unwiſſenheit, in welcher die 
„(Medizin) Aerzte herumtappen, iſt auch nicht der min deſte Strahl | 
— Lichtes vorhanden, vermöge welches fie ſich ortentiren 3 

„konnten.“ „ 


Dr. et Prof med. Boerhave (der „Meifter der Aerzte“): „Es 115 
„wäre wirklich beſſer, wenn es nie Aerzte gegeben hätte.“ eu 
Dr. et Prof med. Kieser: „Bei dem gegenwärt. Zustande der Me] 
„prakt. Arzneikunde follte man jeden Kranken vor dem (Medizin-) — 5 
„Arzte wie vor dem gefährlichen Gift warnen.“ in 
Dr med. Rusch: ‚Wir Aerzte baden die Krankheiten nicht 5 
nur vermehrt, ſondern fie ſogar ködtlicher gemacht.“ an m 
Dr. med. W. Koch in Herenftadt („die Perle unter den a 
Aerzten⸗): „Man fiel in der Medizin ſtets von einer Thorbeit in 0 
„die andere und zwängte dadurch die Krankheiten immer wehr * 
in andere Formen.“ „Unzählige Kranke, die mit ärzil cher Hülfe 3 
289 wären ohne dieſe mit dem Leben davongekommen.“ 10 
uf. w. * 
Göthe: „O glücklich wer noch hoffen kann, aus dieſem Meer 7 

des Jerthums aufzutauchen! Was man nicht weiß, N 


das eben drauchte man, und was man weiß, kann 
man nicht brauchen.“ 

(„Die meiſten Aerzte bleiben ihr ganzes Leben hindurch die 
„Mörder ihrer Kunden und viele kom men durch ihre Miffethaten 
„zu Geld und Ruhm“ — ſchreibt cia ſehr bekannter 97 
nennt f. eigenen Neffen, einen Aſſiſtenzarzt, Hilfswürgeengel!) 5 


4 
— 


r 


Suse 


7% 
1 


cl. ca, 600 Man. Forſt (größtenth 
en, m. neu. u. 
ön. Park (30⸗ 
r. pro Mon, 
verkauf. d. 48. 


ärztliche Praxis. 


Seit heute beginne ich hier wieder meine 


Samter, den 21. Juni 1871. 
r. von Siudniarski 


22. ²˙ A SET ZEERER 
150 Stück Mutterſchafe 
ſtehen zum Verkauf auf dem 


135, 136 belegenen Grundſtücke, 


Näheres bei Lewandowski, 


Rapskuchen 


prima Qualität auf Lieferung per 
Herbſt und Winter d. J. verkauft 
ab hier und allen Bahnſtationen 
zu billigen Preiſen 

Joseph Fränkel, empfingen MR 


Breiteſtraße 22. 


Dom. Konarzewo bei Sten⸗ 
ſchewo. 


Pette Danziger 
Speckflundern 


4 


— Se RER zZ Ss 


- yrr 
Zu Warmbrunn ſteht eine Villa 
mit 20 P Gart., Stall und Acker, zu Hötel 


Bert oder Pacht. Näh. sub W. S. 
Warmbrunn franco. 


310 


an 
8 


5 nearnat-Klee 
garni ganz beſonders geeignet, günftig zum [empfiehlt billigſt 


L. Kunkel. 


V. F. Meyer & (o. 


3 4 Ctr. molken freier Käſe (Ouart) 
werden wöchentlich zu kaufen geſucht. G ſäuige 
Offerten nimmt entgegen Herr . Mee 
tee,, Komenderie Ne. bel Poſen. 

Wilhelmsſtraße Nr. 10 if ein 
Laden ſofort zu vermiethen. 


amen, 


Ein bekanntes, feit 24 Jahren beftehendes 
Auswanderer-Expedi- 
tions-Geschäft 


in Hamburg, verbunden mit einem 


Iſraelitiſchen Gafthof 


2. ift wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit 
ſämmtlichem Inventar ſofort für 2000 Thlr. 
zu verkaufen. Das in günſtigſter Gegend be 
legene Haus kann käuflich oder miethweiſe mit 
überlaſſen werden. Eventuell kann auch Se 
mand als Compagunon eintreten. Adr. sub Nord. 
O. Nr. 624 an die Annoncen⸗Expe 
dition von edo Mosse in Ham 
2 

Yplills, Geschlechts- u. Haut- 

krankheit. heilt brieflich, grändl. u 
schnell 8 st Dr. Meyer, Kg 
Oberarzt, Werte, Leipzigerstr. 91. 


N 


Zwei litthauiſche Sehimmel⸗ 
Stuten, 5“ gr., ſtehen zum 
Verkauf auf dem Dom. Ko- 
narzewo bei Stenſchewo; vom 
24. d. Mts. ab im Hotel du 


In Gwiardowo bei Koſtrzyn 
ſtehen neu herangewachſene junge 
ſprungfähige Bullen echt hollän⸗ 
diſcher Race zum Verkauf. 


Markt — fi * nen uud ein Laden 
zu verm. äheres bei S. 8 
wiez. Wilbelmeplah 17° M. Kautoro⸗ 
Schiſferſtr. 20 1. Cicge in I Zim. und 
Kab. mit auch ohne Möbel v. 1. Juli zu wer, 


Hausbeſtter, welche ihre Einquartierung ein⸗ 
miethen wollen, finden für dieſe unter gün« 
ſtigen Bed. Aufnahme bei Frau Schulz 
Frledrichſt. 2 7 2 m Ma 
Friedrichsſiraße Nr. 18. ift eine hub ſche 
Kellerwohnung fo wie Remiſen und Stallun 
ſofort zu vermiethen. Näheres beim Haushäl⸗ 
ter dabelbſt. ZEN > 
Friedrichsſtr. 19 ıft in der 2 Etage eine 
Wohnung von 5 großen Zimmern, Korridor ii 
und Küche ıc. vom 1. Oktober zu vermiete. 
Bäckerſtr. Nr. 3 im 3. Stock iſt ein möbl. 
Zimmer zu vermietben. f 
Dalodorſſtr. 17, 1. Etage, ift ein etuhmär. - 
möbl. Zimmer ſosleich zu vermirihem. Fuße 


Dominitanerfir. 4. if ein Parterrezimmer 1 


M. Heymanns Cigarren⸗Geſchäft 
bef. he 1261 Friedrichsſtraße Nr. 30 
vis-à-vis dem Telegraphen ⸗Burea u. 


Ein voriglicher brauner Hühnerhund du verm. Nag. eine Treppe daſelbſt. 
iſt für 25 Thaler zu verkaufen. 
St. Martin 67, 3 Tr. links. 


Ein Laufburſche kann ſich melden bei 
Stomoweska, Wilhelmſtr. 9, 


a es a De 


mm een 


Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner Börsen- Courier. 


Erſcheint 2 Mal täglich. 


Abounementspreis: pro Quartal bei allen Poſtämtern des Ja- und Aus⸗ 
landes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bringerlohn. 


nſertionspreis: pro Petitzeile 2 S 


r. 
er „Berliner Börſen⸗Courier“ iſt eine vollſtändige politiſche Zei⸗ 
tung mit einer großen Anzahl von Original⸗Correſpondenzen und Telegram ; 
i außerdem durch die 
Ueberſichtlichkeit ſeiner ſachlichen Eintheilung, ſowie durch ſeine typiſche Ausſtattung aus. 
Sein Handelstheil bietet außer eingehenden kritiſchen Beſprechungen, werth⸗ 
volle tabellariſche Beilagen ſchnelle und zuverläßige Nachrichten aller Vorgänge 


men, ſowie einer Fülle ſelbftſtändiger Artikel. Er zeichnet ſich 


auf commerciellem und induſtriellem Gebiete. 
Die Verlooſungsliſte 


und zeichnet ſich durch unbedingte Zuperläßigkeit aus. 


e Station“, 


ein feuilletoniſtiſches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und enthält 


Original- Beiträge der namhafteſten Schriftſteller. 


Bei Beftellungen wolle man, um Verwechſelungen zu verhüten, genau auf den 


Titel unſerer Zeitung achten. 


Mohrenſtraße 24. 


aller verloosbaren Effecten erſcheint in jeder Woche 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier”, 


6 


dervorbringen. Preis per 


Niederlagen in Poſen: 
bei Herrn Jacob Appel 


H. L. Brockmann’s 


Californischer Wein- Bitter. 


Von größten medlziniſchen Autoritäten geprüft und empfohlen, worüber Zeug niſſ and 
0 5 engen nie 1 — n eee le Ei in Er Fe 
un u die jede Verbauungeflörung, Uebelkeit, Appetitloſigkeit, nervöſen Kopfſchmerz, f 
Magendeſchwerden, Verſtopfung ic. beſeitigen, die Eiteulalion der Säfte in den Verdauungs⸗ [I Sonna. 24. VI Mitt. 12 ½ Joh. 


Eine Kinderfrau, die ſchon eine Reihe von vo 
Jahren bei Kindern gedient hat und mit guten * 
Atteſten verſehen iſt, kann ſich melden bei 

Martin Briske, 
Wilhelmsplatz 12. | 
Vormittag von 9 1 Uhr. 


Zur Notiz! 


Einige Komptoiriſten, Lageriſten, 
Reiſende und Verkäufer können noch 
ſehr gute Stellen erhalten durch das 
Kaufm. Bureau zu Dresden, We 
bergaſſe 19. 


Ein dentſcher 


rzewo bei Schwerſenz. Perſönliche Borftellung 
erwünſcht. 


für eine ältere renommirte 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft geſucht. Nur dieje⸗ 
nigen, welche Caution ſtellen 
können, wollen ſich sub Chiffre 
E. 2558. an die Annoncen⸗ 
Expedition von Audol 
Mosse in Frankfurt a. 
M. wenden. 


Hofbeamter 


eſucht, Meldungen find an mich zu richten. 
1 — — Zutz 


- Börjen- Tefegramme. 


——— — nn nn 
Poſener Marktbericht vom 21. Juni 1871. 
Preis. 


doch er] Mittlerer Rledrig er 
X l d NI N 8. * 


—äää— : —N——— — —— = Wir. 7; SR wear 
Weizen fein, der Scheſfel zu 94 U 3 5 — 3 2 6 3 JI 3 
3 3 227 6, 225 — 2 22 6 
ordinair 8 220 — 217 6 2 12 6 
Roggen, fein . Re 129 6 12% | 1,28: 6 
. mittel . . 128 3 1128 — 1,27, 6 
„ ordinair — — 424 — 1 — — 2 
Große Gerſte 74 e = 
R 8 vba Ka wa ben 
erbſen 80 ii 2 
Futtererbſen E N . — — --—--|- —— 
Binter- Rüben . 74 all — — 24 —— 
" Maps 1 5 5 mee 2 
Sommer -Rübſen 2 — 21 ——— 
PV. 
u n . . — 1 
Kartoffeln ; 100 — UE — 
Wicken 90 e 
Lupinen, ie . 90 . —.— 

d. (dee in 100 pf — — ja | 

£ er Klee niner zu ww I — 1-11. —_ 
Weißer e — — 1-1 |- 


* * * 1 * — 
dite Narkt-Konmiſſien 


Bürſe zu Poſen 
am 21. Juni 1871 * 


ener 4% 1 anbbriefe 873 G. do. Rentenbrleſ⸗ 
— 25 Audaablig iz B., do. 5% Stable 


nds. 
e Be eng 


Außendienſt durchaus vertrauter 
Aſſecuranzmann wird bei ho⸗ 
hem Salair für eine hieſige Ge⸗ 
neral⸗Agentur geſucht. 
fähigte Bewerber wollen ihre 
Adreſſen unter R. P. Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, 

verh., der deutſch und polniſch ſpricht, wird 

für einen Befitzer in hisſiger Nähe geſucht. 

Nur pexſönliche Vorſtellung berüdfiätigt, 

Hotel du Nord, 
_ Guefen. 


Nachweisinſtitut in Breslau, Catharinenſtr. 
Landwirthinnen in feiner Küche geübt 4 ſucht b. hoh. Gehalt 1 ev. e 
h b 


‚Sad 50 11 Roc, 


Ein anftändiges, gelundes, jun 
chen, die mit der Fandulethſchaft vertraut 
iſt, wird zum 1. Juli cr. zur Unterſtützung 
der Hausfrau auf Dom. Schokken geſucht. 
Briefe werden angenommen unter ©. ©. 
n 
Ich ſuche zum 1. Juli eine 
ältere Köchin. Dieſelbe mußt 
eine mit allen Zweigen der Küche 


vertraute, anſpruchsloſe Perſon ſein. 


Nur be⸗ 


Es iſt geſtern Nachmittag jetenfals ein 
alſcher Regenſch item bei Herrn Heimann 
Feledrichsſtraße, abgeholt worden. Es wird 
erſuczt denſelben Beeslauecſtraße Nr. 1 im 
Laden abzuzeben. 


Organen befördern und dadurch Appetit, Beſundheit und Wohlbehagen des ganzen Körper F. u. T. L I. 3 
Rlaſche 20 Sgr., Breslau beim Importeur L. Brodmann, Büttner. Sonnt. 25. VI A. 7½, Schw. 1 
ſtraße 7. General-Depot für Hosen bel Herren Gebrüder Hiethe. M. 1 
bel Heren J. N. Leitgeber, Heute Nachmittag 4 Upr Wurden durch die 2 
A. Cicho wier, I. Knaster. un eines gefunden kräftigen Mädchens 
i Militärſchneider finden dau ende Be- ere * 
iat Er S Weibold Gr. Wia] desen den 20. Juni . Stier N 
Fi orlü . Stiller 2 
Einen zuverläſſigen „ Marquardt. 
Comtoir⸗Diener Fir 1% 3%, ii: muse mein ide rm e 

22 a n geb. Keller von einem en 

ſuchen Gebrüder Friedmann. Knaben luci entbunden. after 
Ein am 1. Juli c. frei werdender brauchbarer 1 3 die 
Inſpektor = —— Rath. dei 

unp., militärfrei und ſtets auf Gütern hi N 

rovinz 10 din N raue a 5 aiſon healer in Poſen. eb! 
Stellung. Gef Offerten werden an Herrn] Mittwoch den 21. Juni. Ertra-Borftellung, An 
es Mäd . Ludwig Gulitz in Poſen, Bresl. Str. 18 Entrée 5 Sgr. Auf Verlan zen: Aſchen⸗ n 
erbeten. ai ee eure e von R. em 
Für einen im Verſichcrungs- Produkten be.] Ben dr indes in Begleitung Erwachſener aut 
Em im on Gee kundigen zahlen für Loge und Speerſitz ſowie Balkon Lor 
ann, ber a ch in Correſpendenz u. Buch. und Parterre an der Abendkaſſe die Hälfte. den 

führung geübt iR, wird Stellung gewünſcht. Donnerſtag den 22. Junt. Zum 1. Male: 

Näheres, Kl. Gerberſtraße N, 3 Tr., rechts. Die Marquiſe von Villette. Original- 


Schauſpiel in 5 Akten ven Charlotte Birch⸗ an 
Pfeiffer der 


Ks) Lesser 


Alt⸗Tomysl. 
v. Poncet. 


Ein anftd diges junges Mädchen wird far 
ein Kurzwaarengeſchäft geſucht. 
Näheres Böckerſtraße Nr. 2 im Laden. 


mittag st 


Drei einzelne Papier Thaler find heute Vor⸗ 
dem Wilhelmsplatze am Theater 
von einem Soldaten verloren worden. 


Volksgarten-Tusater. 


Mitwoch den 21. Juni: 
Zum erſten Male: 
Der Türke Neumann. 
Dienende Geiſter. 


Der 


Geübte Schneiderinnen auf Doublearbeit 


können ſich melden bei 
Iſidor Bradt, 
Bretteb r. 6. 


Die Rücktehr der Tandwedrmanmel 
rt 


er: 

Kurmärker und Picarde II. Theil 
210. + te. 

2 ie Direotioss, 


Jun 465, stage 46} 


mitte ct Roggen. or. 
Zuli⸗Auguß 43, Aug Sepiir. 477 471 Et ‚Debe 474—4 


S [Brivatberiht) Weites: veränderlich. Roggen: matt. 
pr. Juni 365 G, Juni⸗Juli do., Juli-Anguſt 463 8 * u. G., Aug. 
Septbr. aan bz. u. G., Septbr.,Okebr. 474—47 bz. u G, Oktbr- 
Nov. 474 G u. B. 

Spiritus: flau. Gekündiet 15,000 Quart. pr. Juni 15 bz. u. G., 
Zul 15 ¼, bz. u. G., Auguß 15} bz, B. u. G., Sepibr. ib bau. B., 
Oktbr. 15 B. u. G. 


Produkten ⸗PVörſe. 


Berlin, 20. Juni. Wind: Weß. Baromeler: 277. Thermometer: 
17° +, Witterung: Regen. — Die flauen auswärtigen Berichte und der 
nach mehrfachen Regengüſſen am Vormittag während der Börfe ſich auf⸗ 
beiternde Himmel haben unſeren Markt nachtheilig be influſſen müſſen. In 
Roggen if zu nachgebenden Preiſen ein nur ſchwacher Verkehr auf Ter⸗ 
mine möglich geworden. Die Kaufluſt iſt eee, die Verkäufer 
aber mwiderfireben dem Rückſchritt der Preeiſe. Loko ſehr mäßi er Umſatz, 
feine Qualitäten find äuzerſt rar. Gekundigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 
50 f Rt pr. 1000 Kllogr. — Roggenmehl flau. — Weizen matt 
und Käufer eher im Vortheil, nur Junf⸗Juli ift knapp offerirt. Gekündigt 
9000 Ctr. Kündigungspreis 77 Rt. pr. 1000 Kilgr. — Hafer loko ziem- 
lich ſeſt, Termine vernachläſſigt. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 
483 Rt. per 1099 Kllogr. — Räbol in beſchränktem Verkehr und bri 
fehlender Kaufluſt billiger angeboten. — Spiritus richt flau und billiger 
verkauft. Gekündigt 120,000 Liter. Kündigungspreis 17 Ni. 2 Ser — 
Wetzen loko pr. 090 Kilgr. 61—82 Rt. nach Qual., per dleſen Monat 
774 bz., abg. Kogſch. v. 17. u. 19. Juni 774—77 verk., Junt,Juli 7/1 4 
bz., Juli-Aug. 76 76 763 bz, Auguf-Sept. 75 bz, Sept.⸗Okt. 74— 73 
—54 bz., Okt.⸗Nov. 73-73, bz. — Roggen loko pr. 1009 Kilgr. 50— 
Rt. nach Qual. bz., galiz. 454 — 49 bz. per dieſen Monat 51 -- 50% bz., Junt⸗ 
Juli do. Jul ⸗Auguſt 515 5050 bz, Aug.⸗Septbr. 548 515 bz, 
Sup, DH, 524 iR bz, Okibr.-Rovbr. 624528 bz. — Gerſte loko per 
100 Keil. große und kleine 57—62 Rt. nach Qual. - Hafer loto per i000 
Kil. 43 56 Rt. nach Qual, per dieſen Menat mn. Junt-Juit 49 484 
bz, Jult-Auzuſt 48 bz. Septbr.⸗Okt. 468 bz. — Erbſen pr. 1009 Kilgr. 
Kochwaare 51—61 Rt. nach Qual., Antterweare 41—651 Rt. nach Qual. 
Le tust loke 10% Kligr. ohne Faß 244 Rt. — Rüböt pr. 100 Kilogr. loko 
ohne Faß 27 Ni. B., per dieſen Monat 26% Rt. 227 Jun! Juli do., Juli⸗ 
Aug 265 B., Sept.⸗Okt 265 — 26 bz., Okt. Nopbr. 251 Rt, Nov.⸗Dez 25 1ſ½. 
bz. — Petroleum kaffia. (Standard white) pr. 1% Fil. mit Baß; lot 
144 Mt., per dieſen Monat 18 Rt., Junl⸗Jult —, Bept.-Dit. 144 R.. 
Okt.⸗Novbr. 14,5 Rt., Nov.⸗Dez. 145 bz. — Spiritus vr. 100 Liter d 
100 % 10000 % loko ohne Faß 17 Kt. 14 Sgr. bz, ab Speicher 17 Rt. 
108 Sgr. bz., loko mit Faß —, per bieſen Monat 17 Kt. 3—1—2 Sgr bz, 
Juni Jul do., ar, do., Auguft. Sept. 17 Bit 9—7—8 Sgr. bz, Sept. 
Okt. 17 Rt. 13 1112 Sgr. 63, Okt-Rov. 17 Rt. 7 6 Sgr. bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0 0 6 Rt., Nc. 0 u. 1 9. 9 Mt., Roggenztehl 
Nr 0 BAT Rt., Nr. Om. 1 74-74 Rt per 100 il. B unverſteuert 
inkl. Sad. — 1 . Nr. 0 u. 1 pr. 100 Mil. Br. unverft. inkl. Sac 
per dieſen Monat 7 Rt. 131 Ser bz. Junt⸗Juli do., Jali-Aug 7 Rt. 153 
—15 Str bz. Aug. Sept. 7 Rt. 17—16 Sgr. bz., Sept.⸗Oklbr. 7 Ni. 
17161 Sar. bz, Olt⸗Nov. 7 Rt. 164 Sar. bz. (B. p. B 

te, 20. Junt. [lamtitcher 845 Welter: regnig. + 14 N 
Barometer 27. 9. Wind: W. — Weizen 900 verändert, 9. 2000 Bid. 
loko geringer gelber 55 —60 Ri, befferer 65 68 Rt., feiner 75—78 Nt., 
weißer und weißbunter 75—70 Rt., Juni 77% ba, Junt- Juli 77 bz. Juli ⸗ 
Augur 77, 761 kz. u. 8, Sept.-Ok br 721 B. u. G. Okt.⸗Nov. 71 B. 
Roggen e bertabeet, p. 2000 Pfd. loko nach Qual. 49—51 Rt., ge⸗ 
ringer 47 —48 Rt., feiner 52 Rt., Juni u. Junt-Juli 504 bz., Jult. Aug. 50%. 

b., Auguſt⸗ Sept. 11 00 Sept. ⸗Okt. sm B. u G. Okt. Nov. 514 
— Gerſte ſtill p. 2000 Pfd. loko 45 —49 Rt. Hafer Aille, pr. 2000 
Pfd. lolo 44—49 Rt., pr. Jun 49 b., Juni 49 bz. — Erbfen oßne Umſaßz 
pr. 2000 Pfd. lolo Butter 46—49 Rt., Rod 50—514 Rt. — Winter: 


Dru um) Werlag ven W. Deer & Go. (d. N Ben. 


WW. Schube i 

| 8. 
FE 4 
nom., Juni-Julf 7 nom., Juli-Auguſt 17 B. 17 G, Aug Sept. 17:7 


können. 


Mittwoch den 21. Jun: 


ßes Militär⸗Concert 
n t elle d 
nr Soſtder. gent 0. aa c 


An fang 7 Uhr. 
Entcée 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
agener. 


B, 4 G., Sept.⸗Ol br 175 B., Okt. 174 bz, Okt ⸗Nop. 17 bz — Ang!“ 
meldet: 200 Ctr. Rüböl. — Regultrungspreiſe: Wetzen 774 Ri., 
r 50 Ri., Rüböl 26 . Sur tus 17 Fit. — Petroleus loo 
61 Rt. B., Sepi.-⸗Okt. 63 B, Dez⸗Jen. 73 bz. (Oſtſ⸗ B.) 


Breslau, 2. Juni [Amtlicher Produklen-Börſenbe ich.] Roggen * 
9. 20% Pfd höher, pr Juni und Ju t-Iuli 484 G., Zull-Auguf 484 G., don 
uguſt⸗Septbr. 494} bz. u. G., Sept. Okt. 50-4 bz. — Weizen p.. x 
Juni 78 B. — Gerſte pr. Juni 44 B. — — et pr. Juni 40 B. — 
Lupinen Ail, p. 20 Pb. 4% 45 Ser. — Nabel feſter Into 14 Bu N 
pe Junt 33 bz., Juni-Juli 13% bz., Jult-Auguſt u. Anguf⸗Sezt 121 B., ö 
Sept.-Okt. 12 bz. u. G., 12 B., Ok.⸗Nov. u Novör.⸗Dez. 149. — die 
Rapskuchen ruhig, pro Cir 60-2 Sgr. — Leinkuchen feft, pro a, 
Ete 0 Ser. Spisitus feder ken pr. 100 Biter & 100, } 0 
B. 16} G., pr. 100 Liter a 100 % pr. Junf, Jun ⸗Julti u. Juli A Til 
164 G., Auguſt-Septbr. 16} B., Sep. Okt. 61 G. — Zink Into 5 Thlr. dia 
171 Sgr bz. u. G. Die Borſen⸗Kommiſſion. un 
‚ (Bist. dle. Bl.) 0 
Berliner Viehmarkt. id 
$ Am 19. Juni c. wurden auf den Dr. Strougbergſchen Biehhof an fd 
Schlachtv eh aufgetrieden An Rindvieh 2693 Stück Das Geſchäft ent⸗ ät 


wideite ſich bei fin ken Zuietfften nur ſchleppend; Ankäufe nach außerhalb * 
wurden nur mäßig 4 bgeſchſoſſen; demnach fiellten ſich auch die Preiſe nie⸗ 
driger, wie in der Vorwoche; ima Waare wurde mit 16 Thlr., mittlere > 
mit 13—14 Tilr., ord nalte mit 9—TI The. pro 00 Pfd. Gleſſchgewicht 

bezahlt. — An Schweinen 4456 Stuck. Auch dier kaun das Geſchäft wu 
nur als flau bezeichnet werden. Ankäuſe nach außerhalb wurden bei ſehr Du 
ſtarken Zatriſften nicht abgeſchloſſen, der Markt in Folge deſſen auch nich! 
aufgeräumt. Kernwaare wurde mit 16 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewi 

bezahlt. — An Schafoteh 10.204 Stück, welches dei ſchwachem Gesc 

nur mäßige Preiſe erz elte; fette Hammel geſucht und demnach bezahlt, ordi⸗ 
näre Waare blieb meiſtens als Beſtand zuruck. — An Kälbern 683 Stück / zu 
die mittelmäßig bezahlt wurden. 


— =: reſ 
Neueſte Depefihen. u 

Wien, 20. Juni. Im Budgetausſchuß der Reichsratht⸗ 
delegation antwortete Beuſt auf eine Interpellation Giskras, lie 
die Beziehungen Oeſterreichs, zum Auslande ingbeſondere zu ne 
Deutſchland ſeien ſehr gute. Bezüglich Rußlands ſei kein Grund 
vorhanden, eine Störung zu beſorgen. Es ſei unwahr, da ei 

Rußland Einſprache in die inneren Verhältaiſſe Oeſlerreichs 
erhebe. Die Ergebniſſe der Pontuskonfereaz ferien für Oeſter⸗ erf 
reich befriedigend. Der Petition der Biſchöfe um Wiederher⸗ 915 

fiellung der weltlichen Macht des Papftes habe Beuſt keine 
Folge gegeben. 3 
Verſailles, 20. Juni. In der Nationalverſammlung fand u 
die Berathung des Anleihegeſetzes ſtatt. Thiers giebt eine Ueber, — 
ficht über die finanzielle Lage. Die Kriegsausgaben betragen * 
drei Milltarden. Die Bank von Frankteich lieh 1330 Millionen, Kt 
das Defizit pro 1870/71 beträzt 1631 Midtonen, ſomit bleib | -M 
301 Millionen zu decken. Die Auflagen des letzten Krieges De 1 
tragen 436 Millionen, worunter 200 Millionen zur Amor 16 
rung einbegriffen find. Der Geſeßentwurf wird einſtimmiz er 1 
einem Zuſaßartikel angenommen, wonach diejenigen, welche be 


der in den Spaarkaſſen hinterlegten, dieſen Depofiten entſpre⸗ 
chende Anleihetitel zu den ſtipulirten Eebinakehe erhalten 


